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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börf e vom 3. April. Eiſenbahnen feſt. Zettelbanken wei⸗ 
Fend. Ziemlich belebtes Geſchaͤft. Staats ſchuldſcheine 84%. Prämien: 
Anleihe 117. Schleſiſcher Bank⸗Verein 94. Commandit⸗Antheile 1114. 
Köln⸗Minden 1524,. Alte Freiburger 130, Neue Freiburger 124. Ober⸗ 
ſchleſ. Litt. A. 147. Oberſchleſ. Litt. B. 135%. Sberſchleſ. Litt. C. 133. 
Wilhelms⸗Bahn 82. Rheiniſche Aktien 105%. Darmſtädter 115. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 89%. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 139%. Oeſterr. National: 
Anleihe 83%. Wien 2 Monate 664. Ludwigshafen Bexbach 147%. 
Darmſtädter Zettel⸗Bank 99%, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. 
Berlin, 3. April. Roggen matter. April⸗Mai 40, Mai:Juni 40%, 
Juni⸗ Juli 41%, Juli⸗Auguſt 41%, — Spiritus Schluß feſter. 1. Oco 
29%, April⸗Wai 30%, Mai⸗Juni 10%, Juni⸗Juli 31%, Juli⸗Auguſt 3134. 
— RNüböl ruhiger. April⸗Mai 16%, Sept.⸗Oktober 14%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 2. April. Nach dem „Pays“ trifft Lord Elgin Vorbereitungen 
zur Abreiſe nach China; er wird ſich zu Portsmouth einſchiffen. Das erſte 
Protokoll in der neuenburger Frage fol geſtern paragraphirt worden fein, 
Konſtautinopel, 27. März. Die engliſche Flotte iſt bekanntlich ſegel⸗ 
fertig und wird am 29. März Konſtantinopel und am 30. die Dardanellen 
verlaſſen haben. Eine neue ruſſiſche Beſchwerde wurde darüber erhoben, daß 
Kohlen an den „Kangaroo“ in Batum von Seiten des türkiſchen Arſenals 
“ abgeliefert worden feien. In Fabris ſind viele Verhaftungen vorgenommen 
worden, um weiteren Aufſtandsverſuchen zu begegnen. Naib Emir habe, 
heißt es, ein glückliches Gefecht mit einem ruſſiſchen Koſaken⸗Korps beſtan⸗ 
den. Eine glänzende und ausgezeichnete Aufnahme iſt dem Oberſt Schind⸗ 
läcker und den übrigen öſterr. Offizieren in Teheran zu Theil geworden; die⸗ 
ſelben hielten einen feierlichen Einzug bis zum fürſtlichen Gartenpalaſt, der 
ihnen zur Wohnung angewieſen wurde. Auch vom Schach wurden ſie in 
ſolenner Audienz empfangen. Salonich wurde wieder am 13. d. Mts. von 
einem Brande heimgeſucht; 150 Häuſer und 300 Boutiquen im Judenquar⸗ 
tier verbrannten, 600 Familien ſind obdachlos. 
then, 27. März. Der gelehrte Prieſter Conſtantinos Oikonomos aus 
Oikonomon iſt im 76ſten Lebensjahre geſtorben. 


Breslau, 3. April. [Zur Situation.] Die Wahlcchlacht, 
welche jetzt in England geſchlagen ward, hat die Führer der „Manche⸗ 
ſter⸗Schule“ auf dem Kampfplatz gelaſſen, welchen Cobden ſelbſt aus⸗ 
geſucht hat. 

Dieſes Reſultat wird vielfach gedeutet und namentlich auch als ein 
Beweis, daß die Politik des engliſchen Volks nicht ſo ſehr „Krämer⸗ 
Politik“ ſei, als man ihm im Auslande zutraue. 

Vielmehr habe gerade die feige und unpatriotiſche Haltung jener 
Mancheſtermänner, welche, damit nur das Geſchäft nicht geſtört 
werde, bei jedem ausbrechenden Konflikt ſofort: mea culpa! gerufen 
und dem Gegner Recht gegeben wiſſen wollten, einen Abſcheu gegen ſie 
hervorgerufen, welcher ſelbſt die Erinnerung an die ehemaligen großen 
Dienſte Cobdens vergeſſen ließ. g f 

Indeß läßt ſich die Sache auch auf eine andere Weiſe erklären. 
Nicht weil England ſo heißbültig ift, daß es gern mit Jedermann 
Händel anfängt, oder fo ſehr wie die Franzoſen auf la gloire verſeſſen, 
daß es um ihrer Willen ſich gern eine Blutzapfung gefallen läßt, ſondern 
weil es weiß, daß ſeine Kanonen nur ſeinen Kattunballen oder Opiumkiſten 
den Weg zu bahnen beftimmt find, und daß namentlich China weder 
der Ueberredung ſeiner kirchlichen noch bandelspolitiſchen Miſſionären 
weichend, ſeine Grenzen öffne, will es Männer wie Cobden, welche 
an der fixen Idee leiden, daß das Intereſſe allein allen Völkern der 
Erde ein friedfertiges Entgegenkommen zur Nothwendigkeit mache und 


tit Ausflug nach Sizilien. 
a (Fortſetzung.) 

„Aetna“ — war die Parole unſeres heutigen Reiſetags. Sein Gipfel 
ſah zwar noch immer recht winterlich verſchneit aus; da wir aber in 
den drei letzten Tagen fortdauernd den ſchönſten Sonnenſchein gehabt 
hatten, fo wollten wir das Unternehmen doch auf gut Glück wagen, 
obſchon die Zeit des Vollmonds vorüber war, und wir alfo voraus: 
ſahen, daß wir auf den Sonnenaufgang würden verzichten müſſen, den 
man nur dann von Siziliens höchſtem Punkte genießen kann, wenn man 
die Nacht zur Bergbeſteigung zu benutzen vermag. Wir brachen erſt 
og Mittag zu Wagen von Catania auf, da wir die Nacht in Nico: 
ost zuzubringen gedachten, welches in vier Stunden bequem zu erreichen 
Ri nalen Abend vorber batten wir uns eifrigſt mit der Lektüre des 
efflichen „Guida all’ Etna“ von Mario Gemmellaro beſchäftigt, dem 


— aasgweiier für dieſe Bergpartie. 
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man durch ein förmliches Meer von tiefer ſchwarzer Lava Aſche, die 
üppige Vegetation der regione Piemontese verliert ſich hier ſchon 
ganzlich a in ſich noch etwas Getreidekultur, ja es kommen fogar 
noch Weinſtöcke und Orangenbäume fort, da der Gipfel des Aelna 
gegen Norden Schutz bietet. Die Nacht wurde in der kleinen Locanda des 
Signor Antonio Mazzaglia ganz leidlich zugebracht, am folgenden 


eigentliche Schnee: und Lava⸗Region nahm ihren Anfang. 


jeder Krieg daher verbannt werden müſſe — nicht mehr zu ſeinen 
Vertretern haben. 

England verwirft daher aus Rückſichten der Krämerpolitik die 
Männer, welche auf krämerhafte Weiſe Politik machen wollen. 

Lord Palmerſton iſt daher der rechte Mann, und wenn er, wie 
in feiner Banketrede von Jverton feiner Kattun⸗ und Opium: 
Politik den prunkenden Mantel des Nationalſtolzes umhaͤngt, fo weiß 
doch eben auch wieder jeder engliſche Krämer, wie ſehr eine elegante 
Etikette und in die Augen fallende Verpackung den Verſchleiß der 
Waaren fördert. 

Seine Berufung auf Amerika war daher auch ganz am Platze, 
nur daß Amerika das Geſchäft doch noch beſſer verſteht, wie die 
mit dem „Kangaroo“ aus New-Nork gebrachten Nachrichten bewei⸗ 
ſen. (S. die telegr. Nachricht in Nr. 158 d. 3.) 

Bekanntlich hatte die vorige Regierung der Vereinigten Staaten 
mit Mexiko einen Vertrag geſchloſſen, vermöge deſſen es dieſem Staate 
unter Verpfändung der öffentlichen Gefälle ein Darlehn bewilligte; der 
Senat verwarf den Darlehns-Vertrag, um ſtatt deſſen einen Kauf: 
Kontrakt zu errichten, wodurch die Union die Staaten Sonora und 
Cinaloa und ſomit die Herrſchaft über den Golf von Californien er⸗ 
wirbt. 

Aus Berlin meldet man, daß der früher im Abgeordneten-Hauſe 
geſtellte Antrag: mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage, den 
Eiſenbahn-Aktien⸗Amortiſations-Fonds zu allgemeinen Staatszwecken zu 
verwenden — in der Budget⸗Kommiſſion des Herrenhauſes wieder auf: 
genommen worden iſt. — Unſere berliner Privat-Korreſpondenz demen⸗ 
tirt die Nachricht der „B. B. Z.“ über Inhibirung der Dividendenzah⸗ 
lung der koſel-oderberger Bahn. h 

Aus Wien meldet man, daß trotz der Bemühungen Frankreichs 
und Preußens, den Konflikt mit Sardinien zur Ausgleichung zu brins 
gen, man nicht ohne Beſorgniß, zugleich aber auf alle Eventualitäten 


gefaßt ſei. 


Preußen. 

+ Berlin, 2. April. Anknüpſend an die in den letzten Tagen 
in den berliner Zeitungen enthaltene Bemerkung, daß der Kaifer 
von Rußland in dieſen Sommer nicht nach Berlin kommen, noch 
feiner erlauchten Mutter entgegen reiſen werde, kann ich mittheilen, 
daß allerdings derſelbe der verwittweten Kaiſerin ſeinen Beſuch in 
Deutſchland und Italien in Ausſicht geſtellt hatte. Dieſer Plan iſt 
jedoch, wie man hört, aus mehreren Gründen aufgegebn worden, uns 
ter denen vorzugsweiſe die bevorſtehende Entbindung der regierenden 
Kaiſerin zu zählen iſt. Die Kaiſetin Mutter wird von Italien aus 
ſich zunächſt nach Karlsruhe und Stuttgart zu einem Beſuche begeben 
und von dort hierher kommen. Man erwartet den Beſuch der hohen 
Frau ungefähr in der Mitte des Monats Juni. 

Harkorts Antrag zeigt bei näherer Durchſicht immer mehr und 
mehr ſeine Schwächen. Außer den geringen ſtatiſtiſchen Daten, die 
er enthält, liefert er den Beweis von der vollſtändigen Un⸗ 
kenntniß der preußiſchen Schul: und Unterrichts⸗Verhältniſſe. Uebri⸗ 
gens ſcheint Harkort auch nicht die Abſicht gehabt zu haben, 
den diesjährigen, auf das Schulweſen bezüglichen Antrag vor das 
Plenum gelangen zu laſſen, da er ihn ſonſt jedenfalls hätte früher 


Morgen aber ſchon vor 5 Uhr aufgebrochen, denn es galt heute ein 
rieſiges Tagewerk, wie ſich der Leſer bald überzeugen wird. 
noch bitterkalt und dunkel, als wir unſere hartmäuligen Maulthiere be⸗ 
ſtiegen, und unter Anführung des als Gulden ſehr zu empfeh⸗ 
lenden Maeſtro Matteo aus Nicoloſt den Ritt durch das meilenweite 
Eſchen⸗, Kaſtanien⸗, Steineihen:, Buchen- und Piniengehölz antraten, 
unmittelbar vor welchem das alte, vom Grafen Simon Policaftro ſchon 
1156 geſtiftete Benediktinerkloſter San Nicolo dell Arena, das Mutter⸗ 
haus der reichen Abtei zu Catania und der hoͤchſte bewohnte Ort am 
Fuße des Aetna, auf einem weiten wüſten Lavafelde rechts vom Wege 
ſich ausdehnt. Schon bier zeigte ſich viel Schnee, der ſonſt erſt hinter 
dem Waldgürtel zu beginnen pflegt. Der Weg war mordſchlecht, oder 
vielmehr ſcheinbar gar nicht vorhanden; jeder mußte für ſich reiten, 
und ſich, fo gut er konnte, zwiſchen den hohen Baumflämmen, dem 
niederen Buſchwerk und den umherverſireuten Lavablöcken durchzuwin⸗ 
den ſuchen, wobei denn natürlich manches recht unſanfte Anſtreifen nicht 
ausblieb. Links von uns erſchien, durch die einſame Schattennacht 
durchſchimmernd, nach mehrſtündigem Reiten ein weites graues Lava⸗ 
feld, das Produkt der großen Eruption von 1669, vor deſſen Anblick 
es ſchon erlaubt iſt, ein Grimm ſches Mährchen⸗Gruſeln zu empfinden. 
Nach 5 Stunden war das Ende des Waldgürtels erreicht, und die 
\ So müde 
wir uns fühlten, fo durften wir doch kaum eine halbe Stunde im 
Schutz der letzten Bäume raſten, denn wir hatten noch gute 2 Stun⸗ 
den bis zu der Caſa Gemmellaro, der von Dr. Giuſeppe Gemmellaro 
in Nicolofi, dem Bruder des oben gedachten Guiden⸗Autors, als Raſt⸗ 
ſtation für die Reiſenden errichteten Hütte, und von da mindeſtens 
noch 4 nach dem Gipfel des Aetna zu ſteigen. Glücklicher Weiſe be⸗ 
günſtigte uns der Himmel wieder ſehr; fonft wäre das Unternehmen 
bei ſo früher Jahreszeit — wir ſchrieben erſt den 7. April — ſchlechter⸗ 
dings nicht auszuführen geweſen, denn an ein Uebernachten in der 
Caſa Gemmellaro, oder in der acht Miglien höher gelegenen Caſa 
degl' Ingleſt, die Lord Forbes und fein Bruder, beide engl. Offiziere, 
dicht unter der Kraterſpitze angelegt, konnte des haushohen Schnee's 
wegen, der beide Zufluchtsſtätten vollſtändig begrub, gar nicht gedacht 
werden. — Obwodl die Sonne in hoͤchſter Glut am krhſtallklaren Him⸗ 
mel ſtand, ſo fingen wir doch bald in unſeren Doppelröcken und ſchot⸗ 
tiſchen Plaids tüchtig zu frieren an, und das Einzige, was die Glieder 
vor dem Erſtarren bewahrte, war die tüchtige Motion, zu der wir auf 
dem überaus ſteilen, tief beſchneiten Pfade genöthigt wurden. Die 
Maulthiere hatten wir am Waldſaume zurückgelaſſen, denn wenn ſie 
auch bei guter Jahreszeit bequem bis nach der Caſa Gemmellaro fort⸗ 
kommen können, fo war doch ein Weiterreiten jet ganz unmöglich, wo 
man ſchon alle Noth hatte, ſich zu Fuß mit Hilfe von ſpitzen Berg⸗ 


Es war 


Expedition: Prrrenſtraße u 20. 
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einbringen müſſen, als gegen den Schluß der Seſſion. Es wird über 
denſelben kaum noch in den Kommiffionen zur Berathung kommen. 
Wie ſehr aber das Miniſterium ohne die Harkortſche Aufforderung be⸗ 
müht iſt, eine Vermebrung der Seminare vorzunehmen, läßt ſich am 
beſten daraus erſehen, daß es damit umgeht, in dem Regierungsbezirk 
Frankfurt ein zweites Seminar neben dem zu Neuzelle zu errichten. 
Bereits vor einiger Zeit hat die dortige Regierung den Auftrag erhal⸗ 
ten, einen geeigneten Ort für ein ſolches Inſtitut aufzuſuchen und die 
nöthigen Vorarbeiten zu veranlaſſen. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ bringt die Mittheilung, daß 
die Regierung Einſpruch gegen die Auszahlung der Divi⸗ 
dende der koſel⸗oderberger Eiſenbahn- Aktien für das 
Jahr 1856 erhoben habe, theils, weil die ſchwebenden Schuld⸗ 
Verhältniſſe, namentlich die contrahirten Wechſelſchulden, dies nicht im 
Augenblick thunlich erſcheinen laſſen, theils auch, weil mehrere Bauten, 
die aus den Betriebsüberſchüſſen des vorigen Jahres hätten zur Aus⸗ 
führung gebracht werden müſſen, bisber unausgeführt geblieben ſind. 
Wie ich erfahre, hat die Regierung einen ſolchen Ein⸗ 
ſpruch nicht erhoben. Es iſt bis jetzt noch nicht einmal ein Be⸗ 
richt von Seiten der Direktion über die Höhe der Dividende einge⸗ 
gangen. Erſt nachdem derſelbe hierher gelangt iſt, kann und wird die 
Regierung einen Beſchluß faſſen. Es zerfällt mithin die gegebene Mit⸗ 
theilung in ſich ſelbſt. 

Die Verhandlungen wegen der Reſſort-Verhältniſſe des 
evangeliſchen Ober-Kirchenraths nähern ſich immer mehr und 
mehr ihrem Ende, und erwartet man den Abſchluß derſelben im 
Laufe dieſes Monats. Ich glaube das Verſprechen geben zu kön: 
nen, über das endgiltige Reſultat zuverläſſige Mittheilungen ſpäterhin 
zu bringen. 

Seine königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat auf die 
gemeinſchaftliche Glückwünſch⸗Adreſſe des Magiſtrats und der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung unſerer Reſidenz eine Erwiederung eingeſandt, 
in welcher derſelbe ſeinen Dank ausſpricht. 


Oeſterreich. 


O Wien, 2. April. [Der Konflikt mit Sardinien. — 


Das galiziſche Befeſtigungsſyſtem. — Erfolge der Poſt⸗ 
reform.] Seit vorgeſtern hat zwar Marquis Cantono der 
ſardiniſche Geſchäftsträger am hieſigen Hofe — die offizielle Verbin⸗ 
dung mit unſerem Kabinete abgebrochen, — jedoch Wien noch nicht 
verlaſſen, ſondern derſelbe wird in privativer Eigenſchaft noch einige 
Zeit hier verweilen Man knüpft an dieſen Umſtand die Hoffnung einer 
baldigen Ausgleichung der öſterreichiſch⸗ſardiniſchen Differenz und glaubt 
namentlich von den Vermittlungsverſuchen Frankreichs und Preußens 
Gutes erwarten zu dürfen. Ich kann Sie jedoch verſichern, daß man 
hier in einer Stimmung lebt, die bezweifeln läßt, ob 
ſo bald eine Ausgleichung dieſer Differenz in Ausſicht 
geſtellt werden kann; es müßte denn ſein, daß in Sardinien ein 
gänzlicher Umſchwung feiner bisherigen Politik zum Durchbruche kom⸗ 
men würde. Wie wenig Ausſicht iſt aber dazu vorhanden, in ſo 
lange Rußland dieſes Doppelſpiel ſeiner Maxime gegen Oeſterreich 
fortſetzt, und Sardinien als Schleppträger ſeiner Politik zu betrachten 
iſt! Man iſt übrigens ziemlich gut unterrichtet über die Dinge, welche 
in Nizza vorgehen und den piemonteſiſchen Staatsmännern die Köpfe 


licher ward es um uns herz; tiefe, ſchneegefüllte Schluchten und unab⸗ 
ſehbare Lavafelder rechts und links. Nach mehreren Zickzackwindungen 
gelangten wir zu der Stelle, wo, 7000 Fuß über dem Meere, unmittel⸗ 
bar am Fuße des eigentlichen, noch 3000 Fuß hohen Schwefelkegels, 
das Dach des oft genannten Schutzbauſes aus dem Schnee hervorſah. 
Die Hütte führt, ſebr bezeichnend für alle Diejenigen, die im Winter 
fie beſuchen, und kein wirthliches Unterkommen bier finden können, auch 
den Namen Caſa delle neve (Schneebütte); vergeblich ſuchten unfere 
Führer die um ſie gelagerte Schneekruſte ſoweit zu entfernen, um uns 
wenigſtens den Eingang zu zeigen. Unſere Kräfte waren indeſſen ſchon 


ſo ſehr abſorbirt, daß wir uns, tant pis que mal, an das Dach der 


Hütte gelehnt, einen Lagerplatz ausfindig machen mußten, wo wir, in 
wollene Decken tief eingewickelt, ein Stündchen raſteten, und dem mit: 
genommenen vortrefflichen ſyrakuſer Muskatwein, ſowie der kalten Küche 
berzbaft zuſprachen. 
Wafferftieteln durch das fortwährende Schneetreten ſchon tüchtig durch⸗ 
näßten Füße zu vermeiden, hatten die in dichte braune Kapotmäntel 
mönchiſch eingehüllten Führer ein Kohlen⸗ und Reiſigfeuer angemacht, 
welches uns ſehr zu paß kam. Daß uns auch hier ſchon die berrliche 
Ausſicht auf den lichen Theil der Infel, der uns zu Füßen lag, aufs 
Höchſte entzückte, braucht nicht erſt verſichert zu werden; ich verſpare 
mir jedoch die nähere Beſchreibung des unermeßlichen Panoramas bis 
zu dem Augenblicke, wo wir das Reiſeziel erreicht batten. 

Bald nach 1 Uhr ſetzten wir unſere mühſelige Reiſe auf nun noch 
viel ſteilerem Wege fort; erſt ing es wieder über Schnee⸗ und Lava⸗ 
felder, dann eine lange Strecke über 
den grellſten Kontraſt zwiſchen dem Reiche des Vulkan und Neptun be⸗ 
ſtändig dicht vor Augen hatten. Weiter oben nahm der Schnee be- 
trächtlich ab, 1 er eg geben ich gelbliche unſhenen Stürmen bereits 
verweht war, dageg e Stellen i 
umher gefäeien Eapabiöden und dem Me 


ſtoͤcken durch die Schneemaſſen durchzuringen. Immer öder und ſchauer⸗ 


Um dabei das Erfrieren unſerer, trotz großer 


er Eisſchollen hinweg, fo daß wir 
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beſtimmte Verſprechungen dem Sardenkönig gegeben hat. 


rende Steigerung des Verkehrs gedeckt werden würde. 


didaten und wurden mit lautem Beifallsrufen empfangen. 


J. Duke ſeinen Dank aus und legte ein kurzes Glaubensbekenntniß 


verrücken. Man hat Grund zur Vermuthung, daß Rußland bereits 
Aber alle 
die diplomatiſchen Schachzüge, welche in Nizza zur Ausführung kommen, 
werden unſerer Regierung nicht die nöthige Faſſung und Energie 
rauben, um den Ereigniſſen Trotz zu bieten, welche ſich auf der 
italieniſchen Halbinſel vorbereiten. In militäriſchen Kreiſen wird 
behauptet, daß der Kaiſer ſich entſchloſſen hat, das galiziſche Be⸗ 
feſtigungsſyſtem, welches durch den Feldzeugmeiſter Freiherrn 


v. Heß in Vorſchlag gebracht wurde, einer neuerlichen Prüfung zu 


unterziehen, und daß zu demſelben Zwecke zwei höhere Stabsofſiziere 
in Kurzem nach Galizien abreiſen werden, um die zu einer Befeſti⸗ 
gung vorgeſchlagenen Punkte einer genauen Unterſuchung zu unter⸗ 
ziehen. Gewiß iſt es, daß unſere Regierung ſichtlich bemüht iſt, ihre 
Poſition gegen die ruſſiſche Grenze zu verſtärken, um auf ziemlich 
koſtſpieligem Wege zu verbeſſern, was durch die Theilung des König: 
reiches Polen in Bezug auf Oeſterreich ſchlecht gemacht worden iſt. — 
Seit der Einführung der Poſtreform hat hier der Briefverkehr 
in außerordentlichem Maße zugenommen. Eine jüngft angeordnete 
offizielle Zuſammenſtellung der Fortſchritte des Briefverkehres hat ge: 
zeigt, daß im Jahre 1856 um 22,999,400 Stück Briefe mehr beför⸗ 
dert wurden als im Jahre 1851, da die Zahl ſämmtlicher in Oeſter⸗ 
reich beförderter Schreiben in dem letzten Jahre 31,196,000 St., im 
Jahre 1856 dagegen 54,195,400 St. betrug. Wird nun auch be: 
rückſichtigt, daß in den letzten zwei Jahren hier der Verkehr einen 
außerordentlichen Aufſchwung genommen hat, ſo iſt es doch auffallend, 
und beſonders günſtig, daß die eingetretene Vermehrung 749 erreichte. 
Dadurch wurde nun das Poſtweſen ein Staatsregal, welches keinen 
unbedeutenden Rang dabei einnimmt. Da jedoch der Portoſatz in 
Oeſterreich noch immer ziemlich theuer iſt, ſo iſt ſchon von mehreren 
Seiten der Vorſchlag an das Handelsminiſterium zur Herabſetzung 
des Portoſatzes gemacht worden, und erſt in jüngſter Zeit wurde von 
der prager Handelskammer die Bitte um Ermäßigung des Portoſatzes 
geſtellt. Letztere iſt der Anſicht, daß der Ausfall durch eine fortwäh: 
— Für den 
Hofſtaat des neuen Erzherzog⸗Gouverneur Ferdinand Max wird 
hier eben die Auswahl der Perſonen berathen. Gewiß iſt es bis 
jetzt nur, daß der Reichsrath Graf Zihy zum Oberſthofmeiſter des 
Erzherzogs, und deſſen Gemahlin zur Oberſthofmeiſterin der künftigen 
Erzherzogin beſtimmt iſt. 

* Wien, 2. April. Der heute erſchienene Ausweis der öſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank vom 31. März zeigt eine abermalige 
Zunahme des Baarvorrathes um 1 Mill. 243,670 Fl. im Vergleiche 
zum jüngſten Ausweis vom 3. März. Das Verhältniß des Baar⸗ 
ſchatzes gegen den Banknotenumlauf hat bis auf eine Kleinigkeit 1: 4 er⸗ 


reicht. Der Baarſchatz belief ſich am 3 1. März auf 91,417,829 Fl., Bank⸗ 


noten befanden ſich im Umlaufe 374,433,319 Fl. Im vorigen Jahre war 
Ende März der Silbervorrath 51,603,730 Fl., der Banknotenumlauf 
366,520,052 Fl. Das Wechſelportefeuille der Bank hat im Laufe 
des v. M. um 1,477,098 Fl. ſich vermindert, ebenſo haben die Vor⸗ 
ſchüſſe auf Staatspapiere um 97,200 Fl. abgenommen. Das Hypo⸗ 
thekargeſchäft der Bank iſt in langſamem Steigen begriffen; im März 
wurden weitere 413,500 Fl. gegen Hypotheken ausgeliehen und es be— 
laufen ſich die Hypothekardarlehen gegenwärtig auf 4,170,600 Fl. — 
Der bisherige k. k. öſterreichiſche interimiſtiſche Geſchäftsträger am k. 
ſardiniſchen Hofe, Graf L. Paar, iſt geſtern Abends hier eingetroffen 
und im Paarſchen Palais abgeſtiegen. 
Großbritannien. 

London, 31. März. Eine große Menſchenſchaar war geſtern 
in Gulldhall verſammelt, um das Ergebniß der City⸗Wahlen in amt: 
licher Weiſe verkündigen zu hören. Unter den Anweſenden befanden ſich 
Lady John Ruſſell, die Baroneſſe Rothſchild und Alexander Dumas. 
Um 1 Uhr erſchienen Lord J. Ruſſell und die übrigen glücklichen Kan⸗ 
Nachdem 
Sheriff Mechi das Wahlreſultat verkündigt, ſprach zuvörderſt Sir 


ab. Er erklärte, er werde die Regierung Lord Palmerſton's ſo lange 
unterſtützen, ſo lange ſie Maßregeln vorſchlage, die eines freiſinnigen 
Miniſteriums würdig ſeien. Außerdem werde er für Ausdehnung des 
Stimmrechts, für die geheime Abſtimmung und für die Emanzipation 
der Juden zu wirken ſuchcu, fo wie fein beſonderes Augenmerk auf 
die Wahrung der Intereſſen der Bürger von London richten. Nach 
ihm trat Baron Rothſchild auf und ſprach einige Worte über religiöſe 
Freiheit. Ihm folgte Lord John Ruſſell. Nachdem er den Wäh⸗ 
lern ſeinen Dank ausgeſprochen, bemerkte er unter Anderm: 
„Erlauben Sie mir ein Wort über unfere Ausſichten für die Zukunft. 


den Füßen des Wanderers das Ausgleiten und Rückwärtsrutſchen er⸗ 
ſpart wird, von dem man beim Erklimmen des Veſus fo viel zu lei⸗ 
den hat. Endlich, nach abermals 4 ſtündigem Marſche, war der Rand 
des großen Kraters erreicht, und die aus Abbildungen bekannte hohe graue 
Felſenſpitze, die aus dem Innern des Keſſels wie ein Berggeiſt phan⸗ 
taſtiſch emporſteigt, ragte dicht vor unferen Augen in die Luft. Wir 
hingen uns unſere grünen Schleier tiefer übers Geſicht, und ſtiegen 
muthig in den Schlund hinab, der, wie der Mund des Veſus, in allen 
möglichen Schwefelfarben, vom dunkelſten Rothbraun bis zum lichteſten 
Weißgelb, ſchillerte. Der Schwefelgeſtank nahm indeſſen in dieſer Hölle 
bald ſo ſtark überband, daß wir es vorzogen, das ohnedies uns Allen 
durch die Veſuv⸗Beſteigung ſchon hinreichend bekannte Schauſpiel gegen 


ein anderes, weit großartigeres zu vertauſchen, und den Reſt unſerer 


nur knapp ge zugemeſſenen Zeit ganz der unbeſchreiblichen Ausſicht 
zu widmen, die dieſer einzige Berggipfel bietet. Um dieſe bei dem herr: 
lich klaren Himmel ſo ungetrübt als möglich genießen zu können, ſtie⸗ 
gen wir erſt wieder ein paar bundert Schritte auf der Oſtſeite des Ke⸗ 
gels hinab, lagerten uns dort in einer kleinen, vor allen Dämpfen und 
allem Windzug geſchützten Lavaſchlucht, und begannen nun in freudig⸗ 
fier Bewunderung unſer vogelperſpektiviſches Geographieſtudium. Was 
dieſe Rundſchau 0 einzig ſchoͤn und fo unvergleichlich intereſſant macht, 
das iſt, daß man die Landkarte einer ganzen Inſel zu ſeinen Füßen 
ausgebreitet ſieht, alſo ein vollſtändiges, für ſich abgeſchloſſenes Stück 
Land, rings von Meer umfluthet, von boben Gebirgskämmen durch⸗ 
furcht, mit Flüſſen, Städten und Ortſchaften angefüllt, und faſt 500 
Quadratmeilen groß, auf einmal überſchaut. Die nächſten Küftenorte, 
Mascali und Aer Reale lagen, in Folge der ſcharf einwärts laufenden 


Biegung der von Capo Peloro bis zum Capo Paſſaro vollſtändig ſicht⸗ 
baren Oſtküͤſte, faft lothrecht unter uns; Meſſina, Taormina, Catania, 


Agoſta, Siracuſa präfentirten ſich, als wären fie nur wenige Meilen 
von uns entfernt, nordwärts und ſüdwärts. Auch die Meerenge zwi⸗ 
ſchen Meſſina und Reggio, fo wie dieſes letztere und die dahinter auf: 
getbürmten wildromanliſchen calabriſchen Gebirge, ja die ganze Süd: 
küſte Calabriens — zum Capo Spartivento und ſogar einzelne Theile 
des e Sad we . ee b nt 3 Fe 
der Nordküſt en wir die lipariſchen Inſeln; ſie ragen 
wie eine kleine Herre 9 jenſeits des e Band bei Mi⸗ 
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fäule in die blauen Lüfte entließ. Selbſt die Stelle, wo Palermo fei: 
nen Schatten ins Meer wirft, ward uns von einem der Führer gezeigt. 
Von der Weſtküſte erkannten wir nur den faft 30 Meilen entfernten, 
boben Monte S. Giuliano (dem Eryx der Alten) bel Trapani, während 
unfer Auge den Lauf der Südküſte von der Punta di Sorello bis zum 
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Bisher pflegte ſich jeder Minifter, der in den letzten Jahren am Ruder war, 
damit zu entſchuldigen — auch ich entſchuldigte mich damit, und Lord Pal⸗ 
merſton thut das Gleiche, und ich denke, die Entſchuldigung ließ ſich ganz 
gut anhören — die Parteien im Hauſe der Gemeinen ſeien ſo gleichmäßig ab⸗ 
gewogen, daß es ſchwer halte, liberale Maßregeln mit einer Majoritat durch⸗ 


Monſignor Stella, dem beiligen Vater die wärmſten Gefühle ſeines Dankes 
und feiner aufrichtigſten Unterwürfigkeit und Ergebenheit zu Füßen legen zu 
wollen. Es ſei fein und feiner ganzen Erzdiöceſe ſehnlichſter Wunſch und 
Gebet, daß Gott den heiligen Vater Pius IX. bis zum höchſten Lebensalter 
für die heilige Kirche erhalten wolle, damit er ſeine ſegensreiche apoſtoliſche 


uſetzen, die hinreiche, um ihnen die Zuſtimmung des anderen Hauſes des Wirkſamkeit noch lange fortfegen könne zum Heile ſeiner Heerde, zur Ver⸗ 


arlaments zu ſichern. Wenn es nun wahr iſt, wie ich glaube, daß die 
allgemeinen Neuwahlen dem Hauſe der Gemeinen eine ſo große liberale Ma⸗ 
jorität geben werden, daß das Oberhaus nicht länger Anlaß haben wird, ſich 
auf Grund der Schwäche der Majorität gegen die vom Unterhauſe angenom⸗ 
menen Maßregeln zu ſträuben, fo muß dieſe Entſchuldigung wegfallen, und 
Lord Palmerſton wird keinen ſolchen Grund vorſchützen können, weshalb er 
nicht — von 6, 7 oder einem Dutzend Geſetzvorſchlaͤge will ich nicht 
ſprechen — ein paar Geſetzvorſchläge von großer Wichtigkeit einbringe, 
die geeignet ſiud, zu zeigen, daß die Miniſter wahre Reformer find, 
und daß ihr Eifer bisher blos in Folge der von mir erwähnten Um- 
ſtände erkaltet war. Ich erblicke in dieſer Hinſicht einige Anzeichen, daß es 
beſſer geworden iſt, in ſofern ſich die Wahlen — das Volk des vereinigten 
Königreichs wollte das nicht geſtatten — nicht um die vorübergehende Frage 
drehten, ob Sir J. Bowring Recht oder Unrecht gehabt habe. Die Nation 
hatte zu viel gefunden Sinn, als daß ſie hätte geftatten follen, ſich in 
Bowringilen und Yehiten eintheilen zu laſſen. Sie wußte recht gut, daß 
der eigentliche Gegenfag, um den es ſich handelte, der zwiſchen Gonfervativen 
und Reformern war, zwiſchen denen nämlich, welche unſere Einrichtungen 
aufrecht erhalten und nicht verbeſſern, und denen, welche ſie verbeſſern und 
zu gleicher Zeit bewahren wollen.“ 

Die „Times“ ſchreibt: „Wir ſind ermächtigt, dem im „Standard“ erwähn⸗ 
ten Gerüchte zu widerſprechen, welchem zufolge der ſehr ehrenwerthe Henry 
Perla es abgelehnt hätte, als Bewerber um die Sprecherwürde im nächften 

arlament aufzutreten.“ 

Obgleich die Verletzungen, welche der Vice-Präſident des Handels⸗ 
amtes, Robert Lowe, durch die brutalen Angriffe des Pöbeld von 
Kidderminſter erlitten bat, recht erheblich find, fo ſcheint doch keine 


eigentliche Gefahr vorhanden zu ſein, und der Mißhandelte ſchreitet der 


Geneſung entgegen. 
It alien. 


Nom, 20. März. Bei der Ueberreichung des Hutes an Se. 
Eminenz den Kardinal v. Geiſſel ſprach Monſignor Stella in eini⸗ 
gen herzlichen Worten die Gründe aus, welche Se. Heiligkeit beſtimmt 
hatten, Sr. Eminenz die hohe Würde eines Kardinals zu verleihen. 
Insbeſondere hob er hervor, die hohen Verdienſte um die Kirche, welche 
ſich Se. Eminenz an den beiden Hauptorten der Wirkſamkeit zu Speyer 
und Köln geſammelt hätten, und fügte zum Schluſſe bei, eine wie 
große Ehre es für ihn ſei, im Auftrage! Sr. Heiligkeit der Ueberbringer 
der Inſignien der Kardinalswürde zu ſein. Se. Eminenz erwieder⸗ 
ten darauf ungefähr, wie folgt: : 

Die erſten Empfindungen bei der Verleihung dieſer hohen Würde, vor 
nunmehr 6 Jahren, ſeien nicht ſo ſehr Freude als vielmehr Verwunderung 
geweſen; doch habe er ſich nach kurzem Nachdenken nicht mehr gewundert, 
denn es fei ihm klar geworden, daß diefe Auszeichnung nicht fo ſehr ihm, 
als vielmehr ſeiner Kirche gelte, und dieſe verdiene wohl eine ſolche Ehre. 
Man möge es ihm nicht verdenken, wenn er hierüber einige Worte rede; 
denn nähme man es einem Bräutigam nicht übel, wenn er rede zum Lobe 
feines Braut, fo dürfe man es auch einem Biſchof nicht verargen, wenn er 
ſeine Kirche lobe. Köln ſei in doppelter Beziehung die Tochter Roms, eines⸗ 
theils weil es den römifchen Legionen feinen Urfprung verdanke, die von dort 
aus große Heereszüge unternommen hätten; anderentheils aber im geiſtigen, 
höheren Sinne; denn in dieſer Colonia habe der h. Maternus, ein Schüler 
des h. Petrus, den Samen des Evangeliums ausgeſtreut. Und was dieſer 
Heilige ſo begonnen, ſei von ſeinen Nachfolgern herrlich fortgeſetzt. Insbe⸗ 
ſondere glänzten unter dieſen her vor die heiligen Erzbiſchöfe von Köln, der 
h. Cunibert, der h. Heribert, der h. Hanno, der h. Engelbert. An dieſe 
Reihe der großen kölner Erzbiſchöfe ſchließe ſich ferner würdig an ſein un⸗ 
mittelbarer Vorgänger, deſſen Ruhm 5 groß und ſo verbreitet ſei, daß er 
fürwahr nicht n „ feine Verdi u Was a! 
von den Biſchöfen fo gefäet gepflanzt worden ſei, habe die ſchönſten 
Früchte getragen; davon legten Zeugniß ab die vielen Heiligen der tölner 
Kirche, die vielen Gebeine der Martyrer, deren Köln ſich rübmen könne: eines 
h. Gereon und feiner Genoſſen, einer h. Urſula und ihrer Gefährtinnen und 
ſo vieler anderen, deren Blut den Boden der kölner Kirche befeuchtet und 
befruchtet habe, ſo daß dieſe Stadt ſchon früh den Namen des heiligen Köln 
getragen habe; davon Ren Zeugniß ab ferner die fromme kath. Gefinnung, 
die der Clerus und das Volk der Kirche von Köln ſich immer bewahrt haben, 
die Treue, mit der Köln immer dem apoſt. Stuhle ergeben geweſen fei. Ein Bei⸗ 
ſpiel der Geſchichte beweiſe die katholiſche Geſinnung Kölns: denn als in 
der traurigen Zeit der Glaubensſpaltung ſelbſt ein Erzbiſchof pflichtvergeſſen 
und abtrünnig geworden fei, habe die Geistlichkeit und das Volk ihn gezwun⸗ 
gen, ſich zu entfernen, um einem Würdigeren Platz zu machen; daß aber 
auch jetzt noch Köln feſthalte an den Grundſätzen ſeiner Väter, davon zeuge 
unter Anderm der berühmte Dom, der das Grab der heiligen drei Könige 
in ſich ſchließe, zu deſſen Ausbau die Gläubigen fo reichlich beiſteuerten, den 
auch Se. Maj. der König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen durch einen 
reichen Beitrag jährlich fo freigebig unterſtütze, und König Ludwig von 
Baiern mit fo herrlichen Glasgemaͤlden geziert habe. Faſſe er dieſes alles zu⸗ 
ammen, fo glaube er es daraus erklären zu können, daß der heilige Vater 
in apoſtoliſchem Wohlgefallen die kölner Kirche einer beſondern Auszeichnung 
gewürdigt habe. Daß aber gerade er, der Cardinal, der Träger dieſer Aus⸗ 
zeichnung ſei, ſei eine große und hohe Ehre für ihn, und deshalb bitte er 


Capo Paſſaro, das wie ein ſpitziges Horn in die Fluthen hineinragt, 
deutlich zu verfolgen im Stande war. Und nun alle die unzähligen, 
auf hohen Bergkuppen gelegenen Binnenorte Siciliens nah und fern, 
die Gebirgszüge der Monti Nebrodi und Madonia, welche die Inſel 
von Oft nach Weil quer durchſchneiden, die iſolirten Berggipfel Calo⸗ 
gero, Genuardo, Cuccio, der Schlammvulkan Maccaluba bei Girgenti, 
die Flüffe Giaretta, Salſo, Platani, wie gern unterſchreibt man nicht 
vor ſolch' impoſantem Panorama das geiſtreiche Wort Leopold v. Buchs, 
welcher nämlich behauptete, daß das Hauptmoment des Vergnügens, 
das wir beim Umblicke von einem hoben Standpunkte einpfinden, in 
der Allgegenwart des Auges liege! — Doch — ob es uns auch, 
wie der Dichter ſingt, noch weiter in das Veilchenblau der Unendlich 
keit locken wollte, ob wir gern auch bis zum Sonnenuntergang noch 
auf der luftigen Höhe hätten verweilen mögen, um Helios in die Flu⸗ 
then des thrrheniſchen Meeres untertauchen zu feben, unſere Zeit war 
abgelaufen, und der Heimweg mußte fo ſchnell als moglich angetreten 
werden, um noch vor einbrechender Nacht wieder bei unſern Maulthle⸗ 
ren anzulangen, wo uns Laternen und Fackeln erwarteten, um uns bei 
dem Zurückreiten durch die dunklen Schatten des Bosco di Paterno 
als Leuchte zu dienen. Das Hinabſteigen ging freilich ſehr viel Lufti- 
ger und raſcher don ſtatten, als vorher das Hinauſkummen. Wir blie: 
ben diesmal ganz auf der Oſtſeite des % noch den fürchter⸗ 
lichen Lavaſchlund, Val di Bue (Stierthal) zu eſuchen. Dieſer durch 
die Eruption von 1669 gebildete, kohlſchwarze Abgrund voll wild über 
einander gethürmter Lavablöcke und von ſarnmdemder Tiefe, erſtreckt 
ſich, allmälig flacher werdend, faſt bis zum Fuße des Berges hinunter, 
und bietet ein Bild der gräuelvollſten Zerſtörung dar, gegen welches 
ſelbſt der Blick in den Hexenkeſſel des Kraters an Schauerlichkeit ge: 
winnt. Um halb 8 Uhr Abends hatten wir unſere Maulthiere 
glücklich wieder erreicht, die uns balbwegs nach der Caſa Gem⸗ 
mellaro entgegengekommen waren, und nun ging 5 bei Fackelbeleuchtung 
durch den Wald zurück nach Nitoloſt, wo wir erſt gegen 11 uhr Nachts 
in großer Erſchöͤpfung wieder anlangten, denn unſere Thiere ftolperten 
trotz der künſllichen Helle, die wir um uns verbreitet, auf dem unebenen 
ege alle Augenblicke, und es galt daher, aufs Genaueſte aufzupaſſen, 
um nicht zu Schaden zu kommen. Ohne Säumen beſtiegen wir unſern 
Wagen, den der vorſorgliche Vetturin inzwiſchen in ein wohlbedecktes 
Schlafkabinet verwandelt hatte; wir drückten uns in die vier Ecken, und 
kaum waren wir im Gange, ſo ſchloſſen wir auch ſchon die Augen und 
nickten zum Schlafe des Gerechten ein. Nach etwa 2 Stunden hielten 
wir vor dem Portal der „Corona“ zu Catania: das Abenteuer war über⸗ 
ſtanden, und um die Rückerinnerung an daſſelbe wird Niemand von uns 
beſorgt ſein. ortſetzung folgt.) 


‚ber | entgegentreten. 


Ehre in Ewigkeit. 


breitung des Reiches Gottes, dem allein Preis ſei und 
’ (Deutſchland.) 


25. März. Im nahen Städtchen Marino kam es am Sonntage zu 


einem betrübenden Auftritte. Ein dortiger Einwohner Namens Capolei, 
Bruder des hier wegen Ermordung eines Brigadiers der Gendarmen 
voriges Jahr hingerichteten Metzgers Capolei, bemerkte, daß mehrere 
ſeiner alten Freunde ihn in letzter Zeit zu meiden anfingen. Er erfuhr, 
der Governatore von Marino ſei ſchuld daran; er habe Capolei's 
Freunden vorgeſtellt, es ſei nicht ehrenhaft, mit einem, wenn auch wohl⸗ 
babenden, Manne umzugehen, deſſen Bruder auf der Guillotine geſtor⸗ 
ben ſei. Capolei, dadurch aufs tiefſte gekränkt, erſchien Sonntag in 
der Wobnung des Governatore, ſtellte ihn zur Rede, ſtach ihn aber 
nieder, noch ehe er ein Wort entgegnet hatte. 
Frau des Niedergeſtochenen wurde durch zwei Meſſerſtiche gefährlich ver⸗ 
wundet. Capolei iſt bereits in den Händen der Juſtiz. (K 3.) 

= Von der italieniſchen Grenze, 31. März. Die Ab⸗ 
reiſe Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗Mutter, von Nizza nach Rom, ift für 
beſtimmt auf die Zeit vom 9. bis 11. April feſtgeſetzt worden. König 
Victor Emanuel wird ſich am 1. April zu einem nochmaligen Beſuch 
in Nizza einfinden. In Rom wird im Beginn der Charwoche der 
König von Neapel erwartet. — Die in Ferrara berathende inter⸗ 
nationale Kommiſſion für freie Schifffahrt auf dem Po Hat ihre rs, 
beiten unterbrochen, um eine Inſpektionsreiſe von Pavia aus bis an's 
adriatiſche Meer zu unternehmen. 

Nach Meldung des „Diritto“ hat der Fürſt von Monaco eine 
Art von Staatsrath eingeſetzt, der ſeine an die fremden Mächte gerich⸗ 
teten Reklamationen, Roccabruna u. Mentone betreffend, unterſtützen ſoll. 

Schweden. 

Stockholm, 26. März. Man iſt ſehr überraſcht durch die 
Cireularnote des Herrn von Scheele worden. Während man 
ſich an die Vorſtellung von dem beſten Einvernehmen zwiſchen den 
Regierungen dieſſeits und jenſeits des Sundes gewöhnt hatte, und an 
dem Gelingen der Unionspolitik ſeit dem Studentenbeſuche im vo⸗ 
rigen Sommer, der Reiſe des Kronprinzen nach Dänemark, dem Auf⸗ 
enthalt des Prinzen Napoleon hierſelbſt und in Kopenhagen, der Be⸗ 
rufung des bisherigen Geſandten in Kopenhagen, Baron Lagerheim, 
zum Miniſter des Auswärtigen, der Sendung des Admirals Virgin 
u. ſ. w. nicht mehr zweifelte, vernimmt man jetzt, daß dieſe Beſtre⸗ 
bungen, die man ſchon längft legalifirt glaubte, nicht als inoffenſiv an⸗ 
geſehen werden. Man glaubt nicht, daß dle Regierung mit den in 
der Circularnote ausgeſprochenen Anſichten einverſtanden if, wie es 
daſelbſt behauptet wird. Wie wenig Gewicht ſie auf die abweichenden 
däniſchen Verfaſſungsverhältniſſe legt, erſteht man daraus, daß fie ſich durch 
die norweg. Verfafſungszuſtände nicht abhalten läßt, die Union immer 
weiter auszubilden. Man hat ſogar von einer gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
tretung für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten geſprochen, die bisher 
nur von Kommiſſionen, 
waren, behandelt wurden. Wenn alſo die Regierung ſich nicht veran⸗ 
laßt finden ſollte, irgend welche poſitive Schritte zur Förderung ihrer 
Abſichten bei der däniſchen Regierung zu machen, fo mag ſie jedenfalls 
nicht den ſkandinaviſchen Beſtrebungen der Preſſe und der Univerfität 


Neuerlich wurden die auswärtigen Verhältniſſe i 
Ritterhauſe von Seiten des Herrn Aukfarzwärd dad Br in 


chen; leider war aber der Minifter des Auswärtigen, Lag erheim, 
abweſend, wie er denn überhaupt ſich wenig oder nicht an den De⸗ 
batten als Mitglied des Hauſes betheiligt. (H. N.) 


Niederlande. 

Gravenhaag, 29. März. [Vom Hofe.] Der „Indepen⸗ 
dance belge“ ſchreibt man, daß der Prinz Heinrich fortan ſein en 
ſtändigen Wohnſitz in Luxemburg nehmen werde, wo er 
bisher nur einen Theil des Jahres zubrachte. Da ein Palaſt nicht 
vorhanden iſt, ſoll ihm das Regierungs⸗Hotel zur Verfügung geſtellt 
werden. Auch ſpricht man von vollſtändiger Herſtellung des Schloſſes 
zu Berg, wozu einſtweilen 160,000 Fr. angewieſen ſind. 


Aſien. 

[Der kaiſerliche Friedenserlaß. — Verſtärkungen und 
Grauſamkeiten auf Hongkong.] Die nun ausführlich vorliegen; 
den Nachrichten aus Hongkong vom 15. Febr. beſtätigen den Inhalt 
der früheren telegr. Depeſche in allen Stücken. Die Nachricht von 
dem in derſelben erwähnten Edikt des Kaiſers, ſowie von dem dem 


Paris. [Couliſſiers, Wechſelagenten und Famillionäre.] 
Auch die hieſige Börfenwelt war eine Zeit lang in großer Aufregung, 
weil die Regierung die Abſicht ausgeſprochen hatte, auf ihrem Terrain 
etwas Steuern zu jagen. Beſonders die Jobbers der Couliſſe 
waren in Todesängſten wegen der argedrohten Taxe auf die ſogen. Mo⸗ 
biliarwertbe. Ich weiß eigentlich nicht warum. Die Couliſſe befigt 
weder Werth noch Werthe, ſie bat nur Differenzen. Wenn 2 Men⸗ 


ſchen im Sommer auf dem Boulevard ſpaziren gehen, und einen Vo⸗ 


gel mit den Blicken verfolgen — der Eine ſagk zum Andern: Was 
wetteſt du, der Vogel ſetzt ſich auf dieſen Baum? Der Andere entgeg⸗ 
net: Auch noch nicht auf den zehnten Baum von hier an; man kommt 
überein, daß jeder Baum bis ineluſ. der zehnte 1000 Fr. für den Er: 
ſten, jeder folgende dis an die Madeleine 1000 Fr. dem Zweiten eintra⸗ 
gen foll; die Beiden rennen hinten dem Vogel her, zählen die Bäume, 
zahlen zuletzt und erſinnen eine neue eben ſo geniale Wette. — Oder 
zwei andere Partikuliers ſehen einen eleganten Wagen in der Rue 
Vivienne oder Richelieu einherfahren: Zehntauſend Franken, der Wa⸗ 
gen hält vor dem Magazine von *"*; ich bezahle 10,000 Fr. für Jedes 
Magazin bis zum Palais Royal, ſagt der Andere, geben Sie 50,000 
Franken, wenn er nirgends hält? Topp! und die beiden Herren Jagen 
binter dem Wagen her, bis irgend eine Eventualilät eingetreten if, 
dann zahlen fie und gehen frühſtücken: — ich frage, wie in aller Welt 
der Kaiſer Juſtinian ſelbſt, der ſich doch aufs Befleuern verſtand wie 
Einer, dieſe Wetten erreichen wollte? Jene vier Herren aber ſind in Le⸗ 
bensgröße, was man „Couliſſters“ nennt, welche Couliſſters jährlich fo 
etwas Ds 30 3 7 „umſchlagen“, von denen ſie niemals einen 
rothen Heller zu Geſicht bekommen. R 

Nein, die Steuer auf mobile Werthe hat ſich klüglich an das Hand⸗ 
greifliche gehalten, fie hat nicht zu treffen geſucht, 25 dem Queckſilber 
oder gar der Luft gleicht. Die Staatsſchulbein ſind ebenfalls befeitigt 
worden, denn der franzöfiihe Staat will 10 555 eigenen Credit nicht 
beſteuern, er braucht ihn nächſtens wieder. 5 144,260,840 Fr. Staats⸗ 
ſchulden ſind bereits vorhanden; das laufende Budget geht an die zwei 
Milliarden, die ſchwebende Schuld gravitirt um eine Milliarde herum, 
und 900,000,000 Deficits gefellen ſich dazu. Totz allem Beruhigungs⸗ 
gerede find da zwei Milliarden, weiche nach „Conſolidatſon“ ſchreien. 
Aber die induſtriellen Werthe, die Aktien der Kommandite und Ano⸗ 
nyme, ſollen herangezogen werden; nicht zwar beim Handwechſel, ſon⸗ 
dern jährlich regelmäßig, und der Staat erwartet ſo etwas wie 14 
Millionen Einkünfte davon, während er 23 an der Erlaſſung der 
Kriegsdecime auf die Regiſtrationsgebühren einbüßt. Der Ertrag von 
14 Millionen vom Aktienkapital feßt, zu % pCt., eine Kapitalmaſſe 
von 9% Milliarden Fr. voraus, was genau mit der Angabe der ko⸗ 
tirten Börfenwerthe übereinſtimmt. An der hieſigen Börſe rollt näm⸗ 
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Die zu Hilfe eilende 


die von der Regierung eigens dazu beſtellt 


Generalgouverneur Vih ertheilten Befehl ſtammt aus Schanghai; der 
dort erſcheinende „North China Herald“, der meiſtens ſer gut unter⸗ 
richtet iſt, brachte ſie zuerſt. Um ſo weniger darf ihre Richtigkeit be⸗ 
zweifelt werden. Nun heißt es in derſelben nicht, daß Nih angewie⸗ 
fen ſei, Fremde nicht in die Stadt Kanton zu laſſen, fondern, daß 
er nicht beauftragt worden, ſie in die Stadt einzulaſſen — was die 
Sache ändert, indem dies darauf deutet, daß in dem kaiſerlichen Be⸗ 
fehl dieſer kitzliche Punkt mit Stillſchweigen übergangen ſei. Auch 
wird Yib von dem Kaiſer verwarnt, nicht übermäßig ſtrenge gegen 
die Barbaren aufzutreten, welche bei ihren großen Verluſten — 400 
Mann mit ſammt dem Admiral (2) — obnebin fehr geneigt fein würden, 
die Feindseligkeiten beendet zu ſehen.“ — Die „China-Mail“ erzählt von 
mehreren auf Hongkong vorgekommenen Grauſamkeiten, welche auf 
Rechnung des britiſchen Gouvernements kommen. So ſeien 42 Chi⸗ 
neſen in eine 15 Buß 7 Zoll lange und 15 Fuß breite Zelle, die nur 
ein einziges kleines Fenſter habe, 20 Tage lang eingeſperrt worden; 
ferner hätten andere unlängſt verhaftete Chineſen, 150 an der Zahl, 
28 Stunden lang bungern müſſen u. ſ. f. (N. Pr. 3.) 


— ³nẽk. r b— IELKENERE DIEBE WERE DERSTEEEREUELESETERmE ET ERLBEETTemnS. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 3. April. Se. königliche Hobeit der Prim Friedrich 
Wilbelm von Preußen beſuchte geſtern Abend das Theater und 
beehrte beute Vormittag die öffentliche Prüfung im Magdalenen⸗Gym⸗ 
nafium mit Hoͤchſiſeiner Gegenwart. Heute Nachmittag begab ſich der 
Prinz nach den Militär⸗Schießſtänden vor dem Nitolaitbore, um daſelbſt 
einem Scheibenſchießen der Offiziere Höchſtſeines 11. Infanterie-Regi⸗ 
ments beizuwohnen. Wie wir hören, wird Se. königl. Hoheit morgen 
an einer Jagdpartie in der Umgegend von Maltſch Theil nehmen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident von 

Schleſten, Freiherr v. Schleinitz, iſt heute Abend aus Oberſchleſien 
hierher zurückgekehrt. 


[Tages⸗Chronik.] Zu beſtändigen Te: 
ſtaments⸗ ⸗Kommiſſarien bei dem hieſigen koͤnigl. Stadtgericht find für 
das gegenwärtige Quartal ernannt worden: 1) für den Monat April: 
der Stadtgerichto⸗Rath Wendt (Oblauer⸗Stadtgraben Nr. 17), event. 
Stadtrichter Dickhuth (Bahnhofsſtraße in der Lokomotive); 2) für den 

Monat Mai: der Stadtrichter Prinz (Neue⸗Gaſſe Nr. 17), event. der 
Stadtrichter Wenzel; 3) für den Monat Juni: der Stadtgerichtsrath 
Güttler (Tauenzienſtr. Nr. 79), event. Stadtgerichts-Rath Hein 
(Blumenſtraße Nr. 2). Als Protokollfübrer haben 4 Referendarien, 
4 3 und 3 Diätarien abwechſelnd zu fungiren. 

Geſtern Nachmittag produzirte ſich im Wintergarten, beim Konzert 
der Englich ſchen Kapelle welche ſehr brav und ſchön ſpielte, zum zwei⸗ 
tenmale der „Rieſe Murphy“, und erſchien Abends während einer 
mufitalifgen Aufführung im Cafe restaurant, woſelbſt ein überaus 
ahlreiches Publikum verſammelt war, um dem „größten Mann ſeines 

abhrbunderts“ die gebührende Bewunderung zu zollen. Murphy, der 
trotz feiner ungewöhnlichen Größe, vollkommen ebenmäßig gebaut iſt, 
und von Ferne recht hübſch ausſteht, wandelte ziemlich ſchüchtern und 
verlegen mitten durch den dichtgeſchaarten Menſchenknäuel, welcher ihn 
wie ein wahres Weltwunder anſtaunte. Heut Abend ſtattet er bei 
Kutzner einen Beſuch ab, und wird ſo nach und nach ſämmtliche bie: 
fige Lokale beſuchen. 

Auf das morgen (Sonnabend) im Wintergarten ſtattfindende Kon: 
zert machen wir beſonders aufmerkſam, weil daſſelbe von namhaften 
1 unterſtützt und der Ertrag einem wohlthätigen Zwecke be: 
immt i 


§ Breslau, 3. April. 


3 Breslau, 3. April. [Schulprüfung.] Am 6., 7. u. 8. April 
men die Prüfung der Schüler des königl. e Gymnafiums 
att. Sein verdienfivoller Direktor, Herr Dr. Wimmer, ladet dazu 
in einem Programm ein, welches durch eine ſehr gelehrte mathematiſche 
Abhandlung unſeres berühmten Profeſſors Anderſſen eingeleitet wird. 
Aus den Schulnachrichten entlehnen wir in Bezug auf die Fre⸗ 
quenz der Anſtalt die Notiz: daß ſie während des Sommerſeme⸗ 
ſters 211, und am 25. März d. J. 168 betrug. 
ten 3 Abiturienten das Zeugnlz der Reife, und diesmal 2 Abiturienten. 


Breslau, 2. April. [Gen eralverſammlung des ſtenogra⸗ 

2 bee Vereine a Stolze.] In der geſtrigen Verſammlung wur: 

3 neue Mitglieder aufgenommen, welche ihren Unterricht in der Steno⸗ 

graphie in dem am 3. d. M. zu beendigenden 1 des Herrn Adam 

empfingen. Herr Langner (Stellvertreter des Vorſitzenden) ſcheidet, weil 

er als Lehrer nach Hamburg berufen, aus, bleibt aber korreſpondirendes 

Mitglied. Wir erfreuten uns der Anweſenheit zweier Gäſte, von denen einer, 
* Faulmann aus Wien, welcher an der Herſtellung der Typen für 

%o ᷑—m . ͤ ͤ——:—:—:.:.ñ jꝗ—WWw-.. um d ̃ ͤ ni und fpäter für die der Stolze'ſchen Sera te dort arbeitet. 


lich ein Vermögen von 19,507,623,491 Fr.; zieht man davon die 
Staatsſchuld ab im Betrage von 10,144, 260,840 Fr., ſo bleiben circa 
9% Milliarden induſtrielle und Bankwerthe übrig. Poſitiv giebt es 
aber noch zehn Milliarden nicht kotirter Werthe, welche alſo der 
Steuer entgehen. Könnte man dieſe zehn Milliarden auch noch her⸗ 
beigieben, jo hätte man wenigſtens 28 Millionen ſtatt der lumpigen 
14, welche ſo viel Geſchrei machten, und ſo wenig Wolle tragen. 

Wenn es der Regierung durchaus um Geld zu thun wäre, fo 
wüßte ich ihr einen Rath zu geben, der ſie unfeblbar zum Ziele führen 
müßte. Die Weltbörſe von Paris hat nur 60 Wechſelagenten, die ein 
ſchreiendes Monopol ausüben und jährlich 80 Mill. Fr. einſtreichen. 
Wenn die Regierung die Zahl der Agenten nicht vermehren will, ſo 
te A 20 pCt. Einkommenſteuer auf die 80 Mill., giebt 16 Mill. 
2 rlich, mit einem Schlage 2 Millionen mehr, als die geſammte Be: 
— — mobilen Werthe. Vereinigt ſie aber die 14 Mill. der 
otirten Werthe mit den 14 Mill. der nicht kotirten Werthe und der 
Einkommenſieuer auf die Mäkler, fo hat fie 44 Mill. Fr. jährlicher 
gRehreintünie. ww Mann, der ſährlich 1% Mill. Einkünfte hat, wird 
ſich wohl nicht beſchweren, wenn er tüchtig zu den Staats laſten heran⸗ 
gez 775 4 0 nicht bent ber ge Feuilletonsideen. 

16 di eſteuer 

Börse kam, rief der Bantier Mixes ans der Aktienkapitale auf die 


125,000 Ft.!“ Der arme Mann. ſeatien die Kleinen rings umher, 
ſo arg getroffen 3 zu 2 5 Dir a rme Herr Mires ſcheint ſonach 
Aur 50 Mil. in Aktien un beſizen. Geſchwind ein Konzert zum 


Beſten des tolckariers! — Vielleicht aber 
. — gemacht, um feine 50 Mil. in Erinnerung zu brin⸗ 
en: er kann ſich noch gewöhnen; 
enigfteng verſicherte Alex. ſt in einer Geſellſchaft: 
„Herr Mires vergeſſe bisweilen ſeine Millionen, und des Abends mache 
er ſich einen Knoten in's Schnupftuch, um des Morgens daran erin⸗ 
zu werden.“ — Mit Herrn Milhaud bat er ſich jetzt übrigeng 
war, dog und die erſte Bedingung dieſer Wolfs: nicht Bärenſagd 
war daß der „Moniteur“ der Großmacht Milhaud die römiſchen 
400 0 — Herrn Mires ankündigte = 3 g Die in . 
1 e“ feierlich geſchehen, und die ganze Börſendiplomatie 

hat förmlich Nail 0 rd nei (Weſ. Ztg.) 


[Ein ſchreckliches Meteor.) Die parifer Korreſponden „Havas“ 
vom 29. März ſchreibt: „Die 25 enäblung it keine beliebig 
ausgeheckte Fabel; fie iſt wirklich und wahrhaftig, und wir könnten 
noͤthigenfalls die Namen der Augenzeugen dieſer außerordentlichen 
Naturerſcheinung eitiren, welche in einer Gemeinde des Kantons 


Zu Michaelis erhiel⸗ 


reg einigen Mittheilungen aus und über Steno 
Liegnitz, Leipzig zu. berichtete Herr Köhn im 
Kommiffion über deren Gutachten zur Uebernahme der Redaktion für die 
„Stenographiſchen Blätter aus Breslau“ ſeitens des Vereins. Hr. Hedwig, 
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ographie zu Sohrau, 
amen der betreffenden 


welcher ſie bisher ſehr brav allein redigirt, hatte früher ſelbſt den Antrag 
dazu geſtellt. Letzterer ward angenommen und zu dieſem Behufe eine all⸗ 
jährlich neu zu i Redaktions⸗Kommiſſton, beſtehend aus den Herren 
Adam, Hedwig, Köhn, Pauli u. K. Scholz für dieſes periodiſche 
Blatt gewählt. — Da der hieſige Gabelsberger Stenographenverein in ſeiner 
jüngſten Entgegnung in den Zeitungen Mehreres behauptet, was unrichtig 
iſt, ſo wurde beſchloſſen, den Zeitungen noch eine Widerlegung in den nächſten 
Tagen zu übergeben. 


[Central⸗ Auswanderung 8s Verein für e Sitzung am 
d. M. Abends 8 Uhr im Saale des Tempelgartens. Vorſitzender: Zorn. 
nr 1. Originalbrief aus Frenton (Butler County — Ohio) vom 
11. Januar 1857. 2. In einem Briefe aus Hamburg heißt es: In Be⸗ 
treff der Dampfboote (Boruſſia und Hammonia) zwiſchen hier und New⸗Nork 
erheiſcht die neuerdings getroffene Einrichtung der zweiten Kajüte, daß die⸗ 
r Kenntniß des Publikums gelange, indem dieſelbe, 

obwohl den weitgepenften Wünſchen entfprechend, bezeichnet werden muß, 
dennoch ſolche Beachtung nicht gefunden hat, als dieſelbe mit Recht verdient. 
3. In einem Beiblatt veröffentlicht die bremer a0 0 Wremde⸗Zettun 4 
vom 16. März a. c. eine Korreſpondenz von Herrn G. C. Verplank, Präſi⸗ 
denten der Office der Commiſſionen of Emigration zu New: York, an den 
Staatsſekretär Herrn W. Marcy, deren Inhalt um fo mehr die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der deutſchen Regierungen verdient, als das Staats⸗Departement 
ſelbſt am 31. Januar a. e. in einem Cirkulär feinen politiſchen Agenten im 
Auslande davon Mittheilung macht. In Folge der beiſpielloſen Schwinde⸗ 
leien und Betrügereien, denen die in New⸗Vork landenden Auswanderer 
von Seite der fogenannten Runners ausgeſetzt find, hat ſich nämlich zu 
Caſtle⸗Garden daſelbſt eine Answanderungs⸗Kommiſſion gebildet, die in ſehr 
zweckmäßiger Weiſe die Verpflegung und namentlich die Weiterbeförderung 
der Ankömmlinge ins Inland beſorgt. Die Grand: Inqueſt des County 
New⸗Vork erklärt ſich in einem beigegebenen Aktenſtücke durchaus mit den 
olizei auf, das ſo 


ſelbe beſſer wie bisher zu 


getroffenen Einrichtungen einverſtanden und fordert die 
wohlthätige Inſtitut gegen die Gewaltmaßregeln des öbels zu ſchützen. 
Der Vorſitzende lieſt den Brief Verplanks, fo wie die angesogenen Akten⸗ 
ſtücke vor und knüpft die Mittheilung daran, 15 von Seiten unſerer Be⸗ 
hörden die Auswanderer mit einem Exemplare jener Gorreſpondenzen bei 
KHushändigung des Conſenſes oder Paſſes verſehen werden. 4. Der Vor⸗ 
ſitzende theilt 283 noch einige Verhaltungsregeln Denjenigen, welche ge⸗ 
ſonnen ſind, Quebeck als Landungsplatz zu erwählen, mit. — Nach der 
„Bremer Zeitung“ hatten ſich am 15. Miez c. 3000 Auswanderer daſelbſt 
eingefunden, die in 15 Schiffen nach den verſchiedenen Häfen der vereinigten 
Staaten befördert wurden. Allen Anzeſchen nach ſcheint die diesjährige 
Auswanderung wieder bedeutend werden zu wollen. Die Sitzung wurde nach 
9 Uhr geſchloſſen. 


Breslau, 3. April. Polizeiliches! Geſtohlen wurden: e 
Nr. 1 14 Flaſchen diverſe Weiß⸗ und Rothweine; Heiligegeiſtſtraße Nr. 1 
1 weiß⸗ und rothkarrirte und 1 weiße 2 letztere g sans M. B 
Nr. 3, ſowie 1 Betttuch, gez. M. B. Nr. 2; Ring Nr. 57 2 ſilberne Eß⸗ 
löffel ohne Zeichen, Werth 3 Thlr.; Ohlauer⸗ Stadtgraben Nr. 17 1 wattir⸗ 
ter Paletot von ſchwarzem Tuch mit Sammetkragen, 1 brauner Zuchrod, 
1 brauner Sommerrock, beide mit ſchwarzer Serge gefuttert, 1 ſchwarzer 
Twill⸗Stepprock, in deſſen Taſchen 1 Notizbuch und 1 weißes Taſchentuch 
ſich befanden; ferner eine bunte ene in 2 ſich folgende 3 
ſtände befanden, als: ein grünes ledernes Roßhaarki 
1 Paar rindslederne Waſſerſtiefeln mit langen Schäften, ein Paar Told 
lederne Stiefeln, 1 Paar kalblerne Borſchuh und 1 hellrothes nes Kaͤſt⸗ 
chen, in welchem Kravatten verwahrt waren; Neumarkt Nr. 45 4 Thlr. in 
Thalerſtücken, eine R Mantille, ein rothgemuſtertes Shawl⸗ 
Tuch, 12 weiße Taſchentücher, 6 Stück derſelben A. S. gez., und eine graue 
wollene Schürze. — Außerhalb Breslau: 1) Fünf Schrotdeutel, jeder ſignirt: 
„Aus der Fabrik von Pieſchel u. Comp. London Nr. 3"; in den 5 Beuteln 
waren reſp. getrennt „, % % % ½ Thalerſtücke, und beträgt der Ge: 
ſammtinhalt aller 5 Beutel ca. 200 Thlr. 2) Eine Blechbüchſe, enthaltend 
allerlei alterthümliche und fremdherrliche Münzen, als römiſche Geldſtücke, 
ſpaniſche Piaſter und ruſſiſche Rubel, ca. 30 —40 Thlr. werth. 3) Eine 
ſilberne Saher, har aeg ig, mit Zifferblatt von weißer Emaille und 
deutſchen Zahlen. Eine filberne Taſchenuhr mit Doppelgehäuſe o or 
Glas, am Werke ſchebbealk, ſo daß ſie nicht geht, und war das äußere 
häuſe von Schildkröte. 5) Ein goldner Trauring, A. S. 1834 gez. 6) Ein 
15. . 3 den 05 Oktober 1800 und wahrſcheinlich auch mit 
S. 7) Ein Paar 3 beſtehend 
aus goldnen Reifen mit Spin Perlen befegt, an der Seite ein Ver⸗ 
gißmeinnicht und in ner Mitte ein Diamant. 8) 1 grüne Geldbörſe mit 
Stahlringen und etwa 1½ Thlr. Geldinhalt. 9) An Werthpapieren: a, 
Der Seehandlungs⸗ Prämienſchein Ser. 417 * 41,665 von der königl. In⸗ 
tendantur in Stettin außer Cours geſetzt. 
ſchein Ser. 417 Nr. 41666. 


ſſen, 1 Damen: 


goldner Trauring, 
den Buchſtaben W. 


b. Der Seehandlungs⸗Prämien⸗ 
o. Der Seehandiunge: Prämienſchein Ser. 1889 
Nr. 188,815. d. Eine Arnswalder Kreisobligation Nr. 48, Lit. C. über 
200 Thlr. e. Ein Staatsanleiheſchein von 1850, Lit. B. Nr. 2351 über 
500 Thlr. f. Ein Gtaatsanleipefchein von 1850, Lit. B. Rr. 10,501 über 
500 Thlr. g. Drei Stück Pramſenſcheine zur 34, % Anleihe von 1855, 
h. 11 985 zu Apoints von je Ehe. Thlr. und 1 Schein z ut Apoint von 
(Po 


200 Thlr., im Ganzen alfo 1300 1. Bl.) 


— 


Liegnitz, 1. April. [Vortrage in der Philomathie. — 
Sontag cen Den Chelus der ſechs öffentlichen Vorträge im 
philomathiſchen Verein ſchloß Freiherr v. Kittlitz am 24. v. M., 


— —— —ũ ——WWA³! 


große JJ ͤ ͥk—ße TT.. —ò' ˙— ... machen Duie du anherbiutte DURART hervorrief. Zwei Frauen 
Miſt auf einem Felde auszubreiten, als plötzlich 
vor ihren Augen eine Feuerkugel erſchien und auf fie zukam. Bei 
dieſem Anblick und ſich des bevorſtehenden Weltuntergangs erinnernd, 
wurden die Frauen von Schrecken ergriffen; die eine machte ſich ſchleu⸗ 
nigſt aus dem Staude und ſuchte Schuß biater einem Fuhrmann, der, 
nur an irdiſche Dinge denkend, die Himmelserſchemung gar nicht be⸗ 
merkt hatte, während das andere esc in einer betrachtenden 
Stellung daſtand, und mit großem Geſchrei den Beiſtand des Himmels 
anrief. In der That nahm die Feuerkugel eine fehr bedrohliche Hal⸗ 
tung an; ſie war bis zur Erde herabgeſtiegen, und ſetzte ihren tollen 
Lauf in mächtigen Sprüngen wie ein Panther fort. Wie die Zeugen 
ſagen, ſo war es erſchrecklich anzuſehen. Einen Augenblick ſchien ſie 
ſtllzuſtehen; da kam unſer Ackersmann auf den geſcheidten Gedanken, 
die Sprungkraft dieſer Feuerkugel e e und der Gefahr ſo ein 
Ende zu machen. Um dies große Werk zuſtande zu bringen, geht er 
tapfer auf das Meteor los; wie er in der Nabe iſt, wirft er kühn 
ſeinen dicken Mantel darüber und läuft davon, was er laufen kann. 
Erſt nachdem er ein gut Stück Wegs gemacht hat, kann er ſich wieder 
ſammeln. Er faßt wieder Muth, die Neugierde ſtachelt ihn auch; er 
kehrt wieder zu ſeinem Mantel zurück, hebt ihn vorſichtig auf und macht 
die Feuerkugel wieder frei, m welche er diesmal nicht zu fürchten ſcheint 
und die er im Gegentheil amüſant findet. In der That, das hübſche 
kleine Meteor fängt an, luſtig zu tanzen; unſer Bauer ruft die beiden 
Frauen, welche eiligſt herkommen und ch nun nicht genug über das 
nette Ding freuen können. Dieſe erſchreckliche Naturerſcheinung war 
nichts weiker, als einer von den iR rothgefärbten Luftballons, welche 
jetzt in Paris das allgemeine Spielzeug der Kinder bilden. Abends 
wurde es allen Kameraden des Bauern gezeigt, der es vorſichtig in 
einer Kiſte verſchloß. Am andern Tage war das ganze Dorf auf den 
Beinen, um dieſes offenbare Wunder zu ſehen; einem Lumpenhändler 
gelang es, ſich deſſelben zu bemächtigen, und nun zeigt er daſſelbe in 
13 ganzen 1 für einen Sou.“ So weit die Korreſpondenz 
„Havas.“ 0 


New⸗Hork, 18. März. [Weitere Details über den ſchon 
erwähnten Eiſenbabnunfall! Am 12. März, Nachmittags 4 Uhr, 
verließ der Perſonenzug zwiſchen Hamilton und Toronto (Ober⸗Kanada) 
die letztere Stadt, um ſeinem traurigen Schickſal entgegenzueilen. Die 
Strecke zwiſchen den angegebenen Stationen wird vom Des⸗ Jardins⸗ 
Kanal durchſchnitten, über welchen eine eiſerne Zugbrücke die Verbin⸗ 
dung herſtellt. Man vermutbet nun, daß der kurz vorher über die 
Brücke paſſirte Zug von Hamilton durch feine Schwere den einen Theil 
niederdrückte, wodurch fi) das loſe aufliegende Ende in die Höhe rich⸗ 


Oulchy⸗le⸗Chateau eine 
waren dabei beſchäftigt, 


* \ 


indem er die Charakteriſtik des Götheſchen Torquato Tafjo vervollſtän⸗ 
digte. In ſeiner erſten Vorleſung wurden die beiden Leonoren charak⸗ 
teriſirt, am letzten Abend verſuchte er den Taſſo und Antonio zu ſchil⸗ 
dern. — Die Theilnahme des Publikums an den Vorträgen war im 
ſteten Zunehmen, fo daß, wie wir früher erwähnten, eine Veränderung 
des Lokals nötbig ward und der Betrag der Einnahme nach Abzug der 
Koſten ca. 100 Thlr. betrug. Dieſe Summe kann dem hieſigen Frauen⸗ 
verein überwieſen werden. Dem Vorſtande des philomatbiſchen Ver⸗ 
eins, ſowohl als den Herren Vortragenden, welche auf ſo uneigennützige 
Weile dem Publikum genußreiche Stunden und der ſegensreichen wohl⸗ 
tbärigen Anſtalt ſolche Beihilfe gewäbrten, gebührt dafür die dankens⸗ 
werthe Anerkennung. — Den Anklang, welchen die vorerwähnten Vor⸗ 
träge ſich erwarben, vermochte den philomathiſchen Verein, zum Beſten, 
einer vom Geſchick hart betroffenen Wittwe noch zwei derartige Vor⸗ 
träge zu veranlaſſen. Den erſten derſelben bielt Herr Miſſtonär An⸗ 
forge vorigen Dinſtag (31. v. M.) im Reſſourcenſaale. Die Theil⸗ 
nahme des Publikums war febr bedeutend. Er gab eine Fortſetzung 
feines frühern Vortrages über Bengalen und ließ ſich namentlich über 
ſeine eigene Wirkſamkeit in dortiger Gegend aus. Er hatte oft mit vielen 
Gefabren zu kämpfen. Da waren es Naturereigniſſe, Ueberſchwemmun⸗ 
gen, Regengüſſe ꝛc. dann wiederum Schlangen, Panther, wovon einer 
faſt ſein Pferd, worauf er ritt, angefallen hatte, und das ſich nur durch 
Flucht nach ſeinem Stations hauſe zu retten vermochte, bald waren es 
aber auch Menſchen. Araber ſowohl als Hindus. Von den eigentlichen 
Dieben aber, welche ihre Waffen im Tempel der Göttin Kola weihen, 
würde jeder Miſſionär ohne engliſchen Schutz häufig ein Opfer des 
Fanatismus und der Braminenwuth werden, welche durch die Verbrei⸗ 
tung des Chriſtenthums an ihrer Wurzelexiſtenz angegriffen und gefähr⸗ 
det find. Trotz dieſem Allen iſt es ihm gelungen, eine große Anzahl 
durch Wort und Schrift zu bekehren, indem er in einem Palanquin, 
das von 8 Männern gehandhabt wird, indem 4 tragen und 4 dieſelben 
immer ablöfen, oder auf einem Wagen umher zog oder auch ritt, das 
Evangelium predigte. Der Vortragende ſchloß ſeine intereffante 
Schilderung mit der Anzeige, daß er von Neuem das Werk der Miſ⸗ 
ſton bei den Bengalen beginnen werde und zwar auf der Inſel Mau⸗ 
ritius, wohin er binnen 14 Tagen zu reiſen gedenkt. Dankend verab⸗ 
ſchiedete er ſich von der Zuhörerſchaft. Den nächſten Vortrag wird 
Herr Dr. Zehme halten. Oſtern, als der gewöhnliche Schluß⸗Abſchnitt des 
Schuljahres, bietet auch demzufolge die eigentliche Gelegenheit über das 
Gedeihen und Wachsthum der Jugend in Kenntniſſen und Wiſſenſchaften 
Bericht zu erſtatten. Die hieſige Stadtſchule ladet durch einen Jah⸗ 
resbericht ihres Rektors Herrn Engwitz zu den Schulprüfungen, welche 
ziemlich 8 Tage dauern, die ſich dafür Intereſſirenden ein. Aus dem 
Jahresbericht geht hervor, daß in der Bürgerſchule eine neue erſte Klaſſe 
ſowohl bei Knaben als bei Mädchen, aus der zweiten beſtehenden creirt 
ward, deren Ordinarius bei den Knaben proviſoriſch der Rektor, bei 


den Mädchen der Prorektor iſt. Ferner wurden die fremden Sprachen 


in den Lektionsplan mit aufgenommen. Die Anſtalt wurde von 376 
Knaben und 410 Mädchen, alſo zuſammen von 786 Schülern beſucht. 
Die Elementarſchule erlitt in ſo fern eine Veränderung, als aus Uebers 
fülle der Schulen in Klaſſe IV. eine Trennung nach Geſchlechtern ſtatt⸗ 
finden mußte. Sie wurde von 302 Knaben und 333 Mädchen beſucht, alſo 
zuſammen von 635 Schülern. Oſtern 1856 zählte die geſammte Stadtſchule 
1378 Schüler, jetzt 1421, es hat ſich alſo die Schülerzahl um 43 vermehrt. 
Der Schule wurden im verfloſſenen Jahre 2 Legate zugewendet. Das 
eine von dieſen, das Kittelmannſche, im Betrage von 50 Thlrn., iſt 
zur Austheilung von Büchern an arme Schüler beſtimmt; das andere, 
das Koſchwitz'ſche, im Betrage von 1000 Thlrn., überläßt die Verwen⸗ 
dung den Behörden, und wird einer großen Anzahl ärmerer Schüler 
den Beſuch der Bürgerſchule ermöglichen, wie dies ſchon bei 20 Schülern 
der Fall iſt, die in das Stahn⸗Mlietſche Legat aufgenommen worden 
ind. — Durch Güte des Direktors der königl. Ritter-Akademje, 
derrn Dr. Sauppe, bierfelbft können wir heute ſchon Einſicht in das 
diesjäbrige Schul⸗Programm gewinnen, und beeilen uns, das die Oef⸗ 
fentlichkeit etwa Intereſſirende daraus mitzutheilen. Zuerſt finder ſich 
darin eine Abhandlung des Oberlebrers Dr. Schönermark, betitelt: 
On the Lake School of English Poetry. Unſers Wiſſens die erſte 
Abhandlung in engliſcher Sprache in hieſigen Schulprogrammen. Aus 
der Schul⸗Chronik entnehmen wir, daß am 25. und 26. April v. J. in 
der Lebrerkonferenz und beſonders bei dem Wochenſchluſſe Erinnerung 
an Valentin Trotzendorf, den berühmten Rektor der Schule zu Gold⸗ 
berg, und an feinen dreibundertjährigen Todestag ſtattgefunden. 
Schließlich iſt noch die Standrede des Herrn Konſiſtorialratb Peters 
am Grabe des den 6. Auguſt v. J. verſtorbenen Profeſſors Franke bei⸗ 
gefügt. Die Geſammtzahl der Schüler iſt jetzt 136, nämlich 44 Zög⸗ 
linge und 92 Schüler. 7 Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife 
am 18. März 1856 und 3 derſelben am 18. Februar d. J. 


+ Hirſchberg, 2. April. Kaum war das Proſekt, die Straßen 
der Stadt Hirſchberg mit Gas zu erleuchten, in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt, ſo gingen auch ſofort von anderen Städten mit gleicher Ein⸗ 
wohnerzahl, theils aus dem liegnitzer, theils aus dem op pelner Regie⸗ 
rungs-Bezirk bei der hieſigen Kommunalverwaltung Anträge ein, ihnen 


tete, alſo dem nächſten Zuge ein verderbenbringendes Hinderniß fein. 


mußte. Er beſtand aus zwei Perſonenwagen und einem der Lokomo⸗ 
tive angehängten Packwagen. Mit ungehemmter Geſchwindigkeit fuhr 
er auf die Brücke zu, die Maſchine bekam ſofort einen furchtbaren 
Stoß, richtete ſich nach vorn ſenkrecht in die Höhe und ſtürzte endlich, 
den Pack- und die Perſonenwagen nach ſich ziehend, 20 Fuß in den 
18 Fuß tiefen und zur Zeit noch mit ſtarkem Eis bedeckten Kanal 
hinab! Die Paſſagiere wurden auf 90—100 geſchätzt, und von dieſen 
verloren 63 Perſonen auf dieſe e ee bed Art das Leben. Nur 
wenige konnten bis jetzt identifigiet werden; doch weiß man, daß die 
Geſellſchaft aus Kanadiern, Amerikanern und Deutſchen beſtand. Die 
Gewalt des Sturzes muß, wie aus den gräßlichen Verſtümmelungen 
der Leichen zu ſchließen iſt, furchtbar geweſen ſein; der eine Waggon 
war zu Dreiviertel durch das Eis hindurchgefallen, Decke unten und 
Boden oben, der andere ſtand dicht daneben, in die Höhe gerichtet und 
balb im Eiſe ſteckend, die Lokomotive mit dem Tender wurde 20 Fuß 
mehr ſeitwärts geſchleudert und liegt jetzt gegen 25 Fuß unter der Ober⸗ 
fläche des Waſſers. Die Aufregung, welche die Nachricht in Toronto 
hervorbrachte, war überaus groß, das Parlament wurde ſofort geſchloſ⸗ 
ſen und ein Extrozug brachte viele Hunderte an die Stelle des Unfalls, 

von denen leider nur Wenige mit ihren wiedergefundenen Freunden 
leichtern Herzens zurückkehren konnten. Unter den Verunglückten befin⸗ 
det ſich Hr. Zimmermann, der bekannte Landſpekulant, welcher auf 
der kanadiſchen Seite des Niagarafalls Flächen im Betrage von meh⸗ 

reren Millionen Dollars befigt. Ferner leſe ich den Namen des Miſſio⸗ 
nars Dr. Heiſſe, deſſelben, welcher im Dezember über Hamburg mit 
der „Boruſſia“ hierberkam, um am 1. April für die engliſche Mifjion 
nach Indien zu gehen. Ob ſeine Frau (er war erſt ſeit wenigen Mo⸗ 
naten verheirathet) ſein Schickſal tbeilte, wird nicht berichtet. (D. A. 3.) 


[Frau Riftori] iſt, wie man aus Wien ſchreibt, heiter und lebens⸗ 
frob genug, ſich ſelbſt und die von ihr dargeſtellte Dichtung zu paro⸗ 
diren. Kürzlich wurde in ihrem Salon eine in Koſtüm, Ton und 
Mimik paradee Vorſtellung der „Medea“ unter Miwirkung der 
Riſtori ſelbſt und der übrigen Träger des Stückes impropifiet, die zu 
dem Driginelften und Komiſcheſten in dieſem Genre gehörte. 


* Wien, 2. April. in der Zeit vom 20. Mai 
bis 20. Juni im Mate dee ed 2 & wird ein eigenes 
Abonnement auf den 20 Rollen umfaſſenden Eyclus zu doppelten Prei⸗ 
fen angenommen. — Die geſtern ſtattgehabte Eröffnung der italieni- 
ſchen Opernſaiſon fiel ſehr uugidduc aus. Wenig fehlte, daß der Dig: 
ring Falierp volltändig diaber german hätte, 


r 
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eine Abſchrift des Kontrakts mit dem Gas⸗Erleuchtungs⸗Vermittler 


Herrn Neumann zur Information einzuſenden; den 14. d. M. trifft 


Herr Neumann bereits mit dem Bau⸗Unternehmer hier ein, um die 
weiteren Bau⸗Einrichtungen vorzubereiten. 
dürften daher eher als contraktlich feſtgeſtellt iſt, nämlich erſt in 2 Jah⸗ 
ren, mit Gas erleuchtet werden. — Projektirt iſt außerdem: in dieſem 
Jahre ein öffentliches ſtädtiſches Leihamt und einen Getreide-Proben⸗ 
markt hier zu errichten; auch dürfte der landwirthſchaftliche Verein ſich 
zu einer Thierſchau mit Verlooſung entſchließen. 


Sagan, 2. April. Der diesjährige Wollmarkt in bieſiger 
Stadt dürfte — wie man hört — auf einen der letzten Tage des 
Monats Mal, vielleicht auf den 29. Mai, verlegt werden. 


Glaz, 2. April. [Konzert der Liedertafel.] Die hieſige 
„Liedertafel“, welche bereits ſchon 2 Jahre beſteht, zählt ungefähr 60 Mit⸗ 
glieder aus allen Ständen, von denen etwa % Sänger find, die übrigen 
% ficy aber nur als „Muſikfreunde“ geriren. Geſtern fand zum Beſten 
einer — 5 Anſtalt eine öffentliche Aufführung ſtatt, und zwar im 
Logen⸗Saale. Das Programm war ein ausgewähltes: 1) Die Ouverture 
u Egmont, von L. v. Beethoven, 2) „Am Meeresſtrande“ von Julius Otto, 

) der Rheinchor aus den „Nibelungen“ von Dorn. Das Orcheſter war 
nur mit Dilettanten beſetzt, — wegen der eigenthümlichen Bauart des 
Saales erklang das recht präziſe Orcheſter etwas mehr gedaͤmpft, als wün⸗ 
ſchenswerth erſchien. Die zweite ne „Am Meeresſtrande“ wurde ebenfalls 
gut exekutirt, beſonders ſchön erklang das „Gebet am Strande“ und „In 
der Strandkirche“, leider war der Solo⸗Tenor belegt. Das Lied des „alten 
Ben hätten wir lieber von einem Bariton gehört — aber jeder hilft 

ch, wie er kann. Anerkennenswerth ift der Eifer und die muſikaliſche Um⸗ 
ſicht des „Liedermeiſters“ Hrn, Lehrer Elsner, welcher mit Luft und Liebe 
der „Liedertafel“ immer wieder neue Ueberraſchungen ſchafft! Wenn man 
die große Anzahl der „unvermeidlichen“ Freibillets annimmt, war der Beſuch 
des Konzerts ein ſehr mäßiger, und wird die Einnahme leider kaum die 
Koſten decken. Daß der Setzer des „Kreisblattes“ das Publikum in den 


„Tabernen⸗Saal“ ſtatt in den „Logenſaal“ citirt hatte, war wohl blos ein 


pril⸗Scherz!! 

Myslowitz, 2. April. Am 25. März Abends 9% Uhr brach 
im hieſigen Bürger⸗Lazareth Feuer aus, welches unter andern Umſtän⸗ 
den leicht eine Verwüſtung, wie jenes im Monat Auguſt 1856, hätte 
anrichten Können, und die Einwohner von Myslowitz in neue Angſt 
verſetzte. Da aber die Dächer durch den Regen am 24. März durch⸗ 
näßt waren und ein zweiſtöckiges maſſives Haus mit einer Bedachung 
von Steinpappe nach einer Seite hin kräftigen Schutz gewährte, ſo 
brannte bei tüchtiger Löſchgilfe, namentlich ſeitens der Mannſchaft von Sor 
phienhütte, außer dem Bürger⸗Lazareth nur noch ein Haus nieder. 
Urſache dieſer Feuersbrunſt, bei der wieder viel geſtohlen wurde, war, 
wie es ſcheint, muthwillige Brandlegung; und zwar fällt der Verdacht 
zunächſt auf die damals im Bürger⸗Lazareth inbaftirten Perſonen, einen 
Verrückten und eine des Kindesmordes angeklagte Dienſtmagd. Am 


ſärkſten jedoch konzentrirt ſich der Verdacht auf den Verrückten, welcher, 


[ 


nachdem man ihn mit Gewalt aus dem brennenden Hauſe geriſſen, das 
Weite geſucht. — Auf den Brandſtätten des vorigen Jahres beginnen 


bereits die Vorarbeiten zu den projektirten Neubauten, und man er⸗ 
wartet nur noch mit Sebnſucht die Genehmigung der eingereichten 


Pläne. — Auch auf den Aeckern kann man bier ſchon arbeiten, denn 
der Frühling, zu deſſen Anfang man noch über den feſtgefrorenen So⸗ 
phienhütten⸗Teich kommode gehen konnte, hat endlich auch um Myslo⸗ 
witz wirklich begonnen. In unſerer Nähe ſoll dies Jahr ein Verſuch 
mit Krapp⸗ und Kardenbau gemacht werden, wozu bereits Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden ſind. 2 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Bei der am 28. v. 
M. abgehaltenen Hauptverfammlung der Naturforſchenden Geſellſchaft 
wurde wieder eine ziemlich bedeutende Zahl Mitglieder aufgenom⸗ 
men. Die geognoſtiſche Unterſuchung der Dberlaufig iſt beinah vollen⸗ 
det und das Manuſkript bis zur Terkiärformation vollendet; die Karten 
und Holzſchnitte find in Arbeit und das ganze Werk ſoll in 2 Heften 
und 2 Karten dem Publikum übergeben werden. Für die große Mü⸗ 
bewaltung und den bedeutenden Koſten Aufwand wurde dem Herrn 
Profeſſor Glocker eine Prämie von 100 Tblr. bewilligt. Die Koſten 
des Werkes ſind bereits gedeckt, da an Beiträgen und Subjkriptionen 
die Summe von 1118 Thlr. aufgebracht iſt. Die Finanzen der Ge⸗ 
ſellſchaft find in ſteigender Beſſerung. Beſonders reich waren feit län⸗ 
gerer Zeit die Geſchenke der Smitſonian Inſtitution in Waſhington, 
aus deren Werken Herr Partikulier Jacobi hierſelbſt einen klaren und 
bündigen Auszug verfertigt hatte. Intereſſant war beſonders die Feſt⸗ 
ſtellung der Thatſache, daß die erſten Bewohner Amerika's aus Afien 
eingewandert ſeien, ſowie die wiſſenſchaftliche Begründung, daß ſchon 
vor Entdeckung Amerika's durch Kolumbus chriſtliche Einwohner 
ſich daſelbſt befunden haben. Herr Geh. Oberjuſtizrath Starke bier⸗ 
ſelbſt hat eine reiche Sammlung älterer Karten, und Herr Foͤrſter Neu⸗ 
mann einen Schlangenadler geſchenkt, den letzterer in Schönberg ge: 
ſchoſſen. Herr Apotbefer Peck hielt einen intereſſanten Vortrag über 
die wahre Natur des Mutterkorns und der Rhizomorphen. — Von 
allen Straßen vergrößert ſich die Salomonsſtraße in der Neuſtadt am 
meiſten. Ueber den Beginn des Baues des großen Zentralbospitals 
verlautet noch nichts. Die Erbauung einer neuen Tuchfabrik auf der 
Bleiche ſeitwärts der Rothenburger⸗Straße, ſowie andere Anträge ha⸗ 
ben den Kommunalbeſchluß hervorgerufen, die Beleuchtung mit Gas 
auf der Rothenburger⸗Straße bis zum Zollbauſe binauszudebnen. — 
Die öffentlichen Prüfungen im Gymnasium baben begonnen und werden 
Montag den 6. mit Entlaſſung der Abiturienten endigen. Die Zahl 
der Schüler betrug im Winterſemeſter 291. 5 

+ Sagan. Am Sonntage Septuagefimä feierte das Ehepaar 
Stellmacher aus Hermsdorf ſeine goldene Hochzeit. Am Sonntage 
Lätare wurde dem Jubelpaare eine von Ihrer Mafſeſtät der Königin ge⸗ 
ſchenkte Prachtbibel, geſchmückt mit den Bildniſſen J. J. Majeftäten des 
Königs und der Königin fowie mit deren allerhöchſt eigenhändigen 
Unterſchriften verfeben — während des Gottesdienſtes zu Hermsdorf 


üVöberreicht. 


————— . — — — ——— 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


7 1 
10 „nt 


Err: 


s Breslau, 3. April. [Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung.)] 
Am Mittwoch Abend find die Vorfigenden ſämmtlicher Fachkommiſſio⸗ 
nen zuſammengetreten, um in Bezug auf die Konſtituirung der einzel⸗ 
nen Kommiſſionen und in Bezug auf die allgemeinen Inſtruktionen 
Beſchlüſſe zu faſſen. Wir können dieſe, da ſie den innern Geſchäfts⸗ 
betrieb betreffen, übergehen, müſſen dagegen den Beſchluß hervorheben, 
daß alle Anmeldungen aus der Provinz ohne Ausnahme angenommen 
und der Entſcheid: ob der Gegenſtand zur Ausſtellung zuzulaſſen fei, 
erſt nach Einſendung und Beſichtigung deſſelben gefällt werden ſolle. 
Natürlich müßte dann, nach unſerer Meinung, im Falle der Nichtan⸗ 
nahme die Rückſendung auf Koſten des Ausſtellungs⸗Komite's 
eſchehen. — Hoͤchſt erfreulich war es, daß bei dieſer Sitzung der Herr 
Re terungsrath von Minutoli aus Liegnitz zugegen war und die 
eifrigſte Unterſtützung feinerfeits dem provinziellen Unternehmen zuſagte. 
Da bekannt iſt, daß der um Hebung und Förderung der induftriellen 
Intereſſen Schleſiens hochverdiente Herr Regierungsrath bedeutenden 
Einfluß in jenen gewerblichen Kreiſen befigt, fo if zu hoffen, daß Liegnitz, 
welches ſich, wenigſtens bis jetzt, ganz theilnahmlos in Bezug auf die 
ſchleſiſche Jndufrie⸗ Ausſſelung bewieſen hat, nun mehr Theilnahme 
dem allgemeinen nützlichen Unternehmen ſchenken wird. 


— 


Die Straßen der Stadt 
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„Wenn alle die mannigfaltigen Veranſtaltungen, die bereits in An⸗ 
griff genommen find, Erfolg haben, und wir hoffen dies zuverſichtlich, 
ſo dürfte auch in intellektueller Beziehung ein weit regeres Leben 
ſich bei der diesjährigen Ausſtellung entwickeln, als bei der Ausſtellung 
im Jahre 1852. — Es ſoll nämlich veranſtaltet werden, daß alle In⸗ 
duſtrielle und Gewerbtreibende, die ſich auf verwandten und ähnlichen 
Gebieten der Induſtrie und des Gewerbſleißes begegnen, an gewiſſen 
Tagen während der Ausſtellung ſich hier verſammeln und in Vor⸗ 
trägen ſowie in geſellſchaftlicher Unterbaltung (bei gemeinſchaft⸗ 
lichem Mahle ꝛc.) ihre Erfahrungen austauſchen und ſomit der all⸗ 
gemeine Fortſchritt der Induſtrie unſerer Provinz aufs Entſchiedenſte 
gefördert wird. Es verfammeln ſich z. B. alle ſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrielle und Gewerbtreibende, die in das Gebiet der erſten Fachkom⸗ 
miſſion gehören, an einem Tage der erſten Woche nach Eroͤffnung 
der Ausſtellung in einem geeigneten Lokale, welches von bier aus ge: 
wählt wird (ſowie auch von hier aus die nöthigen Vorbereitungen zu 
dieſen Zuſammenkünften getroffen werden), dann folgen in der zwei: 
ten Woche die Induſtriellen der zweiten Fachkommiſſion ꝛc. nach, bis 
der Cyklus geſchloſſen und nach Belieben wieder ein neuer eröffnet 
werden kann. Damit die Betheiligung aus der Provinz eine recht 
allgemeine ſei, werden an die hervorrag endſten Induſtriellen 
oder an hoch verdiente und einflußreiche Förderer der Jadu⸗ 
ſtrie aller Kreiſe und Bezirke Aufforderungen gefendet: Theilnehmer 
für dieſe ſpeziellen induſtriellen Kongreſſe zu gewinnen und die 
Namensliſte derſelben dann einzuſenden. Sobald dies geſchehen, wer: 
den dann von hier aus ſofort die nötbigen weiteren Veranſtaltungen 
getroffen werden. — Gelingt dies Projekt, und wir zweifeln keinen 
Augenblick daran, fo dürfte die Ausſtellung erſt hierdurch das rechte 
Leben, die eigentliche Seele erhalten. 

Wir fahren nun in unſerem gedrängten Auszuge aus der Liſte 
der Anmeldungen fort: 

V. Fachkommiſſion. Fabr. M. Urban zu Langenbrück bei Habelſchwerdt 
4 Zaufend Holzdrath. — O. Eichler u. E. Seidel im Grünberg: Backobſt. — 
Förfter u. Grempler zu Grünberg: verſchiedene herbe und ſüße Weine, 
Schaumwein u. Eſſig — We. Häusler in Hirſchberg: die Fabrikgebäude in 
Holz- Cement, geſponnenes Roßhaargras, mouſſirende Weine, Apfelwein, Kirſch⸗ 
u. Himbeer⸗Syrup und Marmelade. — Kfm. Hutſtein hier: pyrotechniſche 
photographiſche Metalloryde für Glasfärbung, Blumen: und Zuckerfarben. 
— Piver u. Comp. hierſelbſt: Parfümerien, Toiletten⸗ und Medic.⸗Sei⸗ 
fen ꝛc. — Propſtei⸗Pächter Schallowitz bei Neumarkt: Proben ſelbſige⸗ 
bauten Tabaks. — Fabr. Dittrich hier: Diverſe Fleiſchwaaren und Paſte⸗ 
ten. — Fabtikbeſ. Dubois hier: Zinnober und Siegellackproben. — Pech⸗ 
hüttenpächter Ferd. Schlobach in Rauſcha: Deutſches Terpentinöl, Holzeffig, 
Camphine, Holztheer⸗Oel, Holzgeiſt, Kiefertheer, Seiler⸗, Schuhmacher: und 
Brauer⸗Pech. — Chemiker Capaun⸗Karlowa hier: Diverſe neuere Be⸗ 
leuchtungs materialien, chemiſche Fabrikate. — Fabr. Finger in Warmbrunn: 
unter anderen Zündfabrikaten auch ein Tableau aus bunten Hoͤlzern zu⸗ 
ſammengeſtellt, darſtellend das breslauer Stadtwappen. — Zimmer und 
Nitſchke u. Comp. hier: Waſch⸗ und Tolletten⸗Seifen. 
VI. Fachkommiſſion. Komm.⸗Rath Foerſter in Krampe: eln Sor⸗ 
timent Papiere und Steinpappe. — Korn und Bock in Sackerau: große 
Papierrollen, Schreib- und Poſtpapier, Drudpapier-Proben, große Kupfer⸗ 
druck⸗Papierproben mit lithogr. Buntdrucken und Kupferſtichen. — Die her⸗ 
zoglich ratiborſche Papierfabrik: Papierproben. — Stalling u. g iem hier, 
Jul. Erfurt u. Altmann in Hirſchberg, Falch a. Brieg: verſchiedene Stein: 
u. Dachpappen; letzterer wird ein kleines Dach mit ſeinen Fadrikaten nach verſchie⸗ 
denen Methoden eindecken laſſen.— Stromberg, Eckhard sen. u. jun., Wen: 
zel, Ponce⸗Pennoye, Wwe. Jännifh, Hecht, Semmrow, Fiſcher, 
Lack und Pilick hierſelbſt, und Fowe in Grünberg: Fußbekleidungen für 
Herren und Damen ꝛc. — Roſenbaum, Pracht, B. Scholz bier, 
C. Hirche in Görlitz, Wwe. Lehmann in Görlitz: verſchiedene Riemer⸗ 
und Sattler⸗Arbeiten: — Otto in Frankenſtein: ein Pferd in Lebensgröße, 
kleine Kinderpferde ꝛc. ꝛc. — Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) hier: 
eine n mit Zubehör zum Betriebe. — Graf, Barth 


u. Go : verſchiedene Ge ände der riftgießerei — Lilien⸗ 
feld en m —̃ — A 


Bu 

hier: eine . 
Farbendruck, ein Tableau franz. hrung 
druck, ein Tableau diverſer Ausführung. — B. Görlich hier: Formen für 
Pfefferküchler, Köche, Druckformen für Buchdruckerpreſſe, und Abdrücke, 
Gravirungen in Metall. — Schmidt hier: Buchbinder⸗ und Stein⸗Papp⸗ 
waaren. — Müller, von Bardzki hier: diverſe Galanterie⸗ und Buch: 
binder⸗Arbeiten. — Dittberner hier: bunte Papiere eigner Fabrikation. 
— Walter und Herrmann in Görlitz, Heinrich Löwe hier, ſo wie 
mehrere Damen: verſchiedene feine Stickereien. 5 


y Breslau, 31. März. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Karl Netz in Darmſtadt ſchickt die verſprochenen Grains mit dem Bemerken, 
daß ihm von einem ſüdfranzöſiſchen Hauſe ein ſehr hoher Preis für dergl. 
geboten worden ſei, und daß daſſelbe bei der diesjährigen Nachzucht Jeman⸗ 
den nach Darmſtadt ſenden wolle, um wegen der Grainsgewinnung zu unter⸗ 
handeln; er bittet deshalb, Beſtellungen auf diesjährige Grains bis ſpäteſtens 
Ende Juni zu machen, und erbletet ſich gleichzeitig, dem hieſigen Vereine 
eine Probe von ſelbſt abgehaspelten Cocons zur Vergleichung mit ſolchen 
der münchener Anſtalt zu überfenden. Der Vorſtand des Rettungshauſes 
zu Goldberg bittet, veranlaßt durch den Brand vom 4. Januar d. J., ihm 
mit 1—1½4 Schock Maulbeerhochſtämmen zu Hilfe zu kommen, damit er die 
Seidenzucht mit erneuerter Freudigkeit betreiben könne. Die Stämmchen 
werden ihm gewährt werden. — Poſamentirer Reimann zu Feſtenberg hat 
für vorjährige Cocons pro Metze 21 Sgr. incl, Staatsprämie bei Krinke in 
Bunzlau erhalten. — Herr Thunig in Beuthen will das Amt eines Kreis⸗ 
bevollmächtigten niederlegen und ſchlägt den fürſtlich Carolath'ſchen Hof⸗ 
gärtner Kleemann als Nachfolger vor, da derſelbe, von der lebendigſten 
Theilnahme für dieſen Induſtriezweig durchdrungen, die verſchiedenſten Ver⸗ 
ſuche mit der Seidenzucht machen will. — Kantor Heidloff zu Deutſch⸗ 
Wartenberg wird zur Induſtrie⸗Ausſtellung nach der diesjährigen Seidenzucht 
eine Partie Cocons, wahrſcheinlich auch gehaſpelte Seide einſchicken. Er 
bittet um chineſiſche Grains, die ihm gewährt werden, und wird derſelbe 
auch eine Brutmaſchine als Kreis⸗Inventarienſtück empfangen. Seminar⸗ 
Direktor Jungklaaß zu Steinau dankt für Zuſendung der Druckfachen, ſchickt 
den Jahresbeitrag ein, beſtellt 4 Pfd. morus moreiti und bemerkt, daß die 
vorjährige Saat gut gelungen ſei, auch die Anpflanzungen in dieſem Jahre 
bedeutend vermehrt werden ſollen und die 35 linge des Seminars ſich der 
Sache mit Luſt und Geſchick unterziehen. Ihre Durchlaucht die Herzogin 
von Sagan, Herr Schilling zu Goldberg und Herr Hummel zu Schätz bei 
Guhrau ſchicken Jahresbeiträge ein. — Horn „Lehrer in Naumburg, wird 
zur Ausſtellung Gocons, deren Raupen Bey Reis, und andere, die nur mit 
Maulbeerlaub gefüttert wurden, einſchicken; ebenſo bittet Baumert in Hirſch⸗ 
berg um Reſervirung eines Pl. * n der Induſtrie⸗Ausſtellung für 
Cocons, Seide, Klöppeleien ꝛc. un ib eſtellt zugleich 1% Loth Grains. — 
Kreisbevollmächtigter Fellmann in Freiburg berichtet, daß er die Mittheilun⸗ 
gen, tes Heft, und andere Deudiodm an die königliche Regierung zu 
Liegnitz eingeſendet habe. — Herr Güttler zu Hohenfriedeberg hat im vori⸗ 
gen Jahre von 4 Loth Grains 33 Metzen gute, 1 Metze geringe und Dop⸗ 
pelcocons, ohne die zur Zucht beſtimmten, erhalten; gewiß ein ſehr günstiges 


Reſultat. 
— ——— 


y Breslau, 30. März. D Der Vorſtand des Seidenbau⸗ 
Vereines hat wiederum 2 Bogen „, ittheilungen“ für ſeine Mitglieder 
drucken laſſen, welche ſehr intereſſant ur Wir finden darin Einiges über 
Maulbeerbaumzucht im Allgemeinen und insbeſondere in Südtyrol und Wür⸗ 
8 fo wie über die Pflege der fl aulbeerpflanzen vom Garteninſpektor 
Lucas in Hohenheim; ferner Mitthei 9 über den Verkauf preußifcher 
Grains nach Frankreich, einen Bericht uber die Seidenzucht Rammlow's in 
Berlin in den Jahren 1854 und 1855 und über Verwerthung der Seiden⸗ 
abfälle von Wunſter. Dem Publikum wird bei der diesjährigen Induſtrie⸗ 
Kusſtellung ein klares Bild der Seidenzucht vor Augen geftellt werden, 
indem eine vollſtändige Rauperei darin peteicben werden wird; desgleichen 
werden Fabrikate von reiner Seide, Floretſeide ꝛc., Cocons verſchiedener 
ar dazu beitragen, einen vollſtändigen Ueberblick über das Ganze zu ge: 

ren. 

F i 

Breslau, 3. April. (Poudrette⸗Fabeik.] Es iſt erfreulich, 
daß hier, wie ſchon früher erwähnt, nach dem —— anderer PA 
binnen Kurzem eine Poudretten⸗Anſtalt ins Leben treten wird, welche 
mit ihrer weſentlichſten Aufgabe, zur Reinhaltung der Stadt mög⸗ 
lich ſt beizutragen, noch andere nicht hoch genug zu ſchaͤtzende Bortheile 
verbindet: willkommene Erleichterung für die Hauswirthe und Verbeſſerung 
des Geſundheitszuſtandes durch geruchloſe Reinigung der Düngergruben, fo 


u 
„ein Tableau Kunſt⸗ und Gold⸗ 
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wie Hebung der Landeskultur, indem Poudrette den Acker nicht blos melio⸗ 
rirt, ſondern auch vor vielen ſchaͤdlichen Einflüſſen ſichert. Das ete 
Vorhaben genießt des förderſamſten Schutzes unferer Behörden. Zur Errich⸗ 
tung der Poudrette⸗Fabrik auf einem 10 Morgen großen, an der ſtrehlener 
Chauſſee, eine halbe Meile von Breslau, belegenen Terrain, hat ſich eine 
Geſellſchaft von achtbaren Kaufleuten und Induſtriellen gebildet, an deren 
Spitze Herr v. Heyden fteht, und fpäter einen techniſchen Direktor zur 
Seite haben wird. Welchen Anklang das Unternehmen bereits gefunden hat, 
beweiſt, daß von 5000 Hauswirthen ſchon jetzt etwa 1300 mit der Gefell⸗ 
ſchaft, auf Grund der von ihr geſtellten Bedingungen, abgeſchloſſen haben. 
Möchten auch die übrigen Hauswirthe dieſem guten Beifpiele bald nachfol⸗ 
gen. Die Anftalt wird einen eigenen Marſtall unterhalten, und Wagen in 
vorſchriftsmäßiger Form anfertigen laſſen, die vom 1. Mai ab in Anwen⸗ 
dung kommen ſollen. Natürlich wird ſich das Produkt der hieſigen Pou⸗ 
drette⸗Fabrik fo billig ſtellen, daß Auswärtige ſchwerlich die Konkurrenz mit 
derſelben beſtehen dürften. 


b. Warſchau, 29. März. [Marktbericht] In der vergangenen 
Woche ſtellten ſich die Preiſe folgendermaßen: Rub.) Kop. 
für Roggen der Iſchetwert ) 3 4 


asl Sede 


10 
35 
78 
96 
10 
67 
7 5% 
1 — 
Speck 70 20 
Kiefernholz 3 die Klafter 8 — 
Spiritus Eimer (10% Qrt. pr.) 2 75% 
gewöhnt, Branntwein „ „ 1 6% 
einen guten Ochſn gn. 88 33 
einen mittleren Ochſee n. 42 48 
einen ſchlechten Ochſen 111 32 12 
un Teilen t nr nee ee 3 40 
ein mittleres Schwein. 11 8 
ein mageres Scheinn 10 10 
ein Kalz. 3 


55 
ar re 477 Ochſen, für die 


An Vieh wurde gekauft: von den biefigen 
bo a tär 16 Ochſen. 


Provinzen 99 Ochſen, 600 Schweine, für das 


*) 3 Rubel — 3 Thlr. 5 Sgr. 
) 1 Cſchetwert = 3 Scheffel 11% Metzen. 


7 Breslau, 3. April. [Börſe.] Die heutige Haltung unſerer Börſe 
war eine etwas ei einige Aktien wurden höher verwerthet, beſonders 
Freiburger erſter Emiſſton und Oderberger. Von Kreditpapieren find öſterr. 
Eredit⸗Mobilier zwar Anfangs zu beſſeren Preiſen gehandelt, am Schluſſe 
jedoch wieder ſtark offerirt worden. Ber Umfatz war nicht bedeutend. Fonds 
wie 


Poſener — —, Jaſſyer 103 Br., Genfer — —, abgeſt. Waaren⸗Kredit⸗Aktien 
101 Br., Nahebahn 87 ¼ Gld., ſchleſiſcher Bankverein 94 ½ bez., Berliner 
Handels⸗Gefellſchaft 97% Br., Berliner Bankverein 100% Br., Kärnthner 
— —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn A 8 

l Produktenmarkt.] Vom heutigen Markt haben wir eine Aende⸗ 
rung im Preiſe nicht zu berichten; für gute Qualitäten Weizen, Roggen und 
Gerſte war einige Kaufluſt, dagegen mittle Gattungen, ſo wie Hafer und 
Erbſen ohne Beachtung. 


Weißer Weizen Sgr. 

Gelber Weizen 450 „ * 
egen eee N 
R 40—41—43 43 „ Gewicht 
N 25—26—27 28 „ 
G 44 46—48—50 „ 


Oelſaaten ohne Offerten, aber auch nur ſchwach gefragt. — Winter⸗ 
raps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108—110—113—115 Sgr. 
nach Qualität. f 

Nübdl flauer; loco 17 ½ Thlr. Br., pr. April 17 Thlr. bezahlt, 
Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br. 1 ; 

Spiritus ſehr feſt, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten war heute nur ſehr wenig zugeführt, 
Begehr nicht groß; es wurden von beiden Farben nur kleine 
kauft und mitunter 4 — , Thlr. unter Notiz erlaſſen. 

Rothe Saat 20 —21—22—22½ Thlr. nach Qualität. 
Weiße Saat 144-154 —16%—17% Thlr. *. 
Thymothee 8S-5,—9—9%, Thlr. 

An der Boͤrſe war es mit Roggen flauer und zu niedrigeren Preiſen 
wurde Mehreres gehandelt; Spiritus hatte zu beſſeren Preiſen ziemlichen 
Umſatz, war jedoch am Schluſſe der Börſe etwas matter. — 1 39 pr. 
April⸗Mai 35 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 36 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 37% bis 
37% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 37½ Thlr. Br. Spiritus loco 12% Thlr. 
Std, April⸗Mai 12½ — 12 ½ Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 13—12%, 
Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Jult 13% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13 % Br. 


8 
1. Breslan, 3. April. [3 ink.] 500 Centner W. H. find zu 9 Thlr. 
4 Sgr. gehandelt. 


aber auch der 
Quantitäten ge⸗ 


— — 
Waſſerſtand. 
Breslau, 3. April. Oberpegel: 16 8. 1 8. Unterpegel: 4 F. 1 3. 
& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Gleiwitz. Weizen 70—75 Sgr., Roggen 30—45 Sgr., Gerſte 40— 
43 Sgr., Hafer 26 — 28 Sgr., Erbſen 50 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr. 
Schock Stroh 6—7 Thlr., Gr. Heu 30—35 Sgr., At. Butter 24 Sgr. 
Pleß. Roggen 30—40 Sgr., Hafer 20—30 Sgr., Kartoffeln 10 Sgr., 
Schock Stroh 5 Thlr., Centner Heu 30 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Berlin, 3. April. Uns geht ſoeben von zuverläffiger Stelle die 
Nachricht zu, daß ſeitens des Handels⸗Miniſteriums der Vorſchlag der 
Direktion der anhaltiſchen Eiſenbahn auf Auszahlung einer 
Dividende von 10 pCt. pro 1856 die Genehmigung nicht 
erhalten habe, ſondern nur die Auszahlung von 9 pt. 
werde geſtattet werden. Das ſomit abgeſetzte 1 pCt. wird weſent⸗ 
lich für die Erneuerung von Schienen verwendet werden, wofür 
die Fonds andernfalls aus dem Reſervefonds hätten entnommen wer⸗ 
den müſſen, kommt alſo unzweifelhaft den Aktionären für das laufende 
Jahr zu gute. — Aus gleich zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß 
auf den Vorſchlag der Direktion der berlin⸗potsdam⸗magde⸗ 
burger Eiſenbahn, welche die Auszahlung einer Dividende von 
81 pCt. pro 1856 beantragt hat, bis dieſen Augenblick noch keinerlei 
Reſolution ſeitens des Handels⸗Miniſterii erfolgt iſt, fo daß alſo die 
desfallſigen Verhandlungen ſich noch vollſtändig in der Schwebe be⸗ 
finden. Es hat erſt geſtern noch ſeitens des Regierungs⸗Kommiſſarius 
bei der genannten Bahn eine genaue Reviſion der Kaſſenbeſtände ꝛc. 
ſtattgefunden. . (B. B. Z.) 

ien, 2. April. Die „Wiener Zeitung“ bringt heute in amt⸗ 
cen Theile die 1 — Sr. Maj. genehmigte Ronserinn Air die 5 
Eiſenbahnen. Laut dieſer Kundmachung find nachſtehende Str den 
Lokomotiveiſenbahnbetrieb konzeſſionitt worden: 1) von Lember ze⸗ 
mysl zum Anſchluſſe an die galiziſche Strecke der Kaifer ds⸗Nord⸗ 
bahn, 2) von Lemberg über Brody an die ruſſiſche Grenze, 3) von Lemb 
in direkt ſüdlicher Richtung auf das rechte Dnieſter⸗ufer und ſodann 
eben dieſem Ufer über Czernowitz an die Grenze der Moldau, endlich 4) von 
Przemysl 5 das rechte Dnieſter⸗Ufer in Verbindung mit der unter 3 ges 
nannten Linie. 


ENT: Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 159 


729 
der 


Breslauer Zeitung. 5 


Sonnabend den 4. April 1857. 


Die Verlobung unſeres jüngſten Sohnes 
Joſeph mit dem Fräulein Johanna Low 
aus Krotoſchin beehren wir uns Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen, Meldung, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 5 

5 den 2. April 1857. 

13140 L. Schybilski und Frau. 


Als Verlobte De dd ſich: 
Joseob Schwoilsti. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich e 
Leo Dean. \ 

enriette Prager, geb, Prager. 

Belt den 20. März 1857. 18130 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die beute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Cäcilie, geb. Neumark, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
Freunden und Bekannten ftatt beſonderer Mel: 
dung ergebenſt anzuzeigen. [3124] 

Warſchau, den 1. April 1857. 
Carl Neufeld. 


Todes- Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut um % 12 Uhr rief der Herr unfer 
innig geliebtes Töchterchen Ida, Johanna, 
Auauſte, in dem Alter von 7 Jahren 10 Mo: 
naten, an der Scharlachbräune, zu ſich. Die 
ſchwere Prüfung, die uns dadurch auferlegt 
wird, werden alle Verwandte und liebe Freunde, 
die unſre Ida kannten, ermeſſen, und une 
ihre Theilnahme in unſrem großen Schmerz 
nicht verſagen. [3127] 

Breslau, den 2. April 1857, 
Tuſche, königl. Garniſonprediger. 
Johanna Tuſche, geb. Hamann. 


Theater⸗Nepertoire. 

Sonnabend, 4. April. 4. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum Beneſiz des Fräul. Wilhelmine 
v. Leutner. Neueinftud.:, Euryanthe.“ 
Große romantiſche Oper mit Tanz in 3 Auf⸗ 
zügen von Helmine v. Chezy. Muſik von 
C. M. v. Weber. 

Sonntag, den 5. April. 5. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Jungfrau von 
Orleans.“ Romantiſche Tragödie in 
5 Akten und einem Vorſpiel von Schiller. 
Die zur Handlung gehörige Muſik iſt von 


B. A. N April. Wei aufgehob 
ontag, den 6. April. Bei aufgehobenem 
8 Zum Benefiz des Herrn 


Regiſſeur Rieger und unter Mit: 

wirkung der Frau Dr. Mampe: 

Babnigg: „Der Alte vom Berge.“ 

Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, 

nach dem Engliſchen des Esg. A. Bunn 

Muſik von Benedikt. (Almen, Frau 

Dr. Mampé⸗Babnigg.) 

Bons Anzeige. 

Der Verkauf der Bons findet nur noch 
heute und morgen Sonntag den 5. April 
ſtatt. 


Verein. A 6. NE 
FF. IV. A. 6. . IV. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Vorbereitungs⸗Klaſſen, ſo wie die durch die 
beſtehenden Verhältniſſe ſehr beſchränkte Auf: 
nahme in die Real⸗Klaſſen der höhern 
Bürgerſchule zum heil. Geiſt erfolgt 
Sonnabend den 4. April um 9 Uhr. 

2460] Rektor Kämp. 

Ich wohne jetzt: [3153] 
Nikolai:Stadtgrabin Nr. Ga. 
; Joachim Wollmann. 

Ich wohne jetzt Albrechtsſtr. Nr. 42. 

3065 Doktor Engländer. 


K — u 
Ich wohne jetzt Ohlauerſtr. Nr. ; 
2494] Linderer, prakt. Zahnarzt. > 


Mein Comptoir iſt von heute ab 
Ning Nr. 34, eine Treppe. (3061] 
H. Bruck. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 


Reuſcheſtr. 32 par terre. 
Fränkel u. Zobel, 


Kommiſſtons⸗, Speditions u. Verladungs⸗ 
Geſchäft. 3093 


Wintergarten. 


Sonnabend den 4. April: 


großes Konzert 
Mitwirkung ätzter Künſtler. 

er 1 = hieigen Heſterlen able 

zu 7% Sgr. un 0 
der Kaſſe 10 Sgr 

ac e e Ah 


[3089] 


Café restaurant. |; 


Heute Sonnabend, 4. April 


grosses 
Instrumental-Concert 
unter Leitung des Herrn Franz Valenta, 
lebten Saen. in. Konzert. Piecen un — 5 
& on⸗Muſik zur Aufführung kommen. 
Aufang des Kanter Werds 7 Uhr. 


Mr. Murphy 


wird die Ehre haben, um 8 U inen Be⸗ 
ſuch zu wachen Entree Pro erfor 2 Sge. 
Morgen Sonntag Na 
Ab er eee 8 
en m Cn rest . 
Das Nähere durch die morgigen Snferate und 
Anſchlage⸗Zettel. [2558] 


Familienbillets zu 15 Sgr.“ 


Bank für Süddeutſchland. — Monatsausweis pro 31. März 1857. 


Activa. Paſſiva. 2546] 
Nicht eingeforderte 80 9 7 Kr l. Kr. Aktien⸗Kapital. Fl. Kr Fl. Kr. 
auf 17,109,000 Fl.... Pe >; 8 te 9,087.200 — Volleingezahlte Aktien . 235,750 — 
eiche e 3,561,751 52 Aktien mit 20 % Einzah⸗ 
Caſſa. ung e 12,109,000 — 
Baarvorrath in Silber. 1,447,616 | 31 | 5 —| 12,344,750 | — 
Vorräthige Banknoten. 77,505. 1 — Banknoten in Umlau ..2....... l....| 3,770,000 | — 
„ 1,525,241 31 Diverſe Creditore·e n 33 128,142 13 
Belehnungen und Effekte᷑nnnn +... re je r ++ 1,336,389 24 
Immobilien, Banknoten⸗ 
Anfertigung und Diverſe „„ 132,309 | 26 
16,242,892 | 13 | 16,242,892 | 13 
3371 Brenunholz⸗Verkauf. 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro März 1857, 


[350] gemäß $ 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
1. Geprägtes Geld . l TONER 9 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen-Anweiſungen und Darlehnsſcheine 90,200 — — 
3. Wechſelbeſtände e a TER ee 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal⸗ und Taxwerthe von 839,909 Thlr. 20 Sgr. 569,345 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
Courswerthe z nn 3 
Paſſi va. 
1. Banknoten im Umlaun mn 1000 900 —  — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 165,573 26 1 
3. Depoſiten⸗Kapitalien .. . 32,618 4 7 
4. Dem Stamm⸗Kapital per . E 1000,00 — — 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 


Breslau, den 31. März 1857. Die ſtädtiſche Bank. 


Nachdem der Herr Rechnungsrath Kindler das von ihm ſeither verwaltete 19. Spezial⸗ 
Kommiſſariat der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank niedergelegt hat, iſt daſſelbe 
dem Herrn Stadtrath Seidel, Holzplatz Nr. 4, übertragen worden. 12845 
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Breslau, den 1. April 1857. 
Der Stadtbezirks⸗Kommiſſarins 
der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank. 


Nealſchule am Zwinger. 


Die Ausſtellung der Zeichnungen findet Sonnabend den 4. April und Sonntag 
den 5. April, an jedem dieſer Tage nur in den Stunden Vormittag von 11 bis 1 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſtatt. Dr. Kletke. 


Der ökonom.⸗patriot. Verein vom Kr. Oels 


verſammelt ſich Mittwoch, den 8. d. Mts. Zum Vortrag: 2539 
1) Die Arbeiter⸗ und Geſinde⸗Verhältniſſe auf den Rittergütern, ihre Mängel und die 
Mittel zu ihrer Hebung, ſeitens des Vorſitzenden. 
Mittheilungen über das Thierſchaufeſt zu Oels. 
von der Berswordt⸗Schwierſe, Vereinsdirektor. 


Ein rechter Iſraelit muß auf Elias achten! 


„Wie lange ſchwanket ihr zwifchen zwei Meinungen? Iſt Jehovah Gott, fo wandelt 
ihm nach; iſt es aber Baal, fo wandelt ihm nach .., welches Gott nun mit Feuer ant⸗ 
worten wird, der ſei Gott.“ (1. Könige 18.) 

13145 Predigtſaal am Ring 52, Sonntags Nachmittags 5 uhr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Um den Betheiligten an der Stammaktien⸗Emiſſion Litt. C. der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn die Gelegenheit zu bieten, ſich weiterer Theil⸗Einzahlungen zu Aberdeen ale 
wir die Volleinzahlungen auf die gedachte Aktien⸗Emiſſion unter nachfolgenden Maßgaben: 

1) Die Volleinzahlungen können geleiſtet werden: 

a, bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, 

b. bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe in Berlin, . 
in der Zeit vom 20. April bis 15. Mai d. J. täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feiertage, in den Vormittagsſtunden; { 

2) bei der Volleinzahlung dürfen auf die bereits eingezahlte Rate von 20 Thlr. pro 
Aktie 4 pCt. Zinſen vom 1. Januar bis 15. Mai mit 9 Sgr. angerechnet werden, 
fo daß noch 79 Thlr. 21 Sgr. einzuzahlen bleiben; 

3) über die Einzahlung von 80 Thlr. wird von unferer Haupt⸗Kaſſe unter Beiſetzung 
des Dienftfiegels und der Unterſchrift des Hauptbuchhalters Bialeckl und des Haupt: 

Kaſſirers Lange quittirt werden. 

Die bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe zu Berlin zu leiſtenden Volleinzahlungen können 
vorerſt nur gegen Interims⸗ Quittung derſelben geleiftst werden, und find die Quittungsbo- 
gen bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe vom 22. Mai d. ab in Empfang zu nehmen. Die 
ausgefertigten Aktien ſelbſt werden in einem fpäter, und befonders bekannt zu machenden 
Zeltraume gegen die Quittungsbogen ausgefolgt werden, [2553] 

Breslau, den 2. April 1857. a 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nachdem ſich berausgeſtellt hat, daß das für den Vereins⸗Verkehr von Breslau nach 
der k. k. öfllichen Staatsbahn mittelft Bekanntmachung vom 5. Dezember v. I. eingeführte 
Verfahren mit erheblichen Inkonvenienzen für die dieſſeitige Verwaltung verbunden iſt, 
ſetzen wir das Publikum davon in Kenntniß, daß fortan bis zur Einführung eines anderen 
Vereins⸗Tarifes bei direkter Expedition von Gütern nach gedachter Bahn lediglich die 
Klaſſifikation und die Säge des in dem Tarife vom 8. November 1854 Seite 21 angege⸗ 
benen, noch beſtehenden Vereins⸗Tarifs zur Anwendung kommen, und eine Reſtitution der 
Differenz des dieſſeitigen Antheils am Vereins⸗Frachtſatze gegen die Satze unſeres Lokal⸗ 
tarifs nicht weiter ſtattfindet. [2555] 

Breslau, den 3. April 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Elſenbakn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Folge Erlaſſes des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
Na, Mrz d. J. machen wir hierdurch bekannt, daß fortan in Erweiterung der diesfäl⸗ 
igen Beftimmung in $ 48 sub d des Betriebs⸗Reglements vom 10. September 1856 fortan 
treichzündhölzer, in Kiften bis zu 40 Kudikfuß Größe, die den Vorſchriſten des gedachten 
ſt eglemente gemäße vorſichtige Verpackung vorausgeſetzt, auf den unter unſerer Verwaltung 
chenden Bahnen zum Transport angenommen werden. 12554] 
Breslau, den 1. April 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 


Wilhelms⸗Bahn. 
Die Verloſung der in dieſem Jahre zur Amortiſation kommenden 
Prioritäts⸗Obligationen, und zwar: 
| 1. Emiffion, 


25181] 


23 Stück aus Serie J. a 100 Thlr. 
105 Stat aus Serie II. a u 5 — 
— tück a 100 Thlr. II. Emiſſton. 
findet 5 den 18. April d. J. Nachmittags 3 uhr 

in unſerem Sitzungszimmer im Empfangshaufe hieſigen Bahnhofes ſtatt. 

Gemäß 9 9 des Nachtragsſtatuts vom 19. April 1847, ſowie 9, 8 des Nachtragsftatuts 
vom 17. November 1852 und $ 8 des Nachtragsſtatuts vom 2. Juli 1853, wonach den Be⸗ 
fisern ſolcher Obligationen der Zutritt zur Verloſung geſtattet iſt, bringen wir dies hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß. u 

Ratibor, den 31. März 1857. 

Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


Der nach unſerer Bekanntmachung vom 
28. v. M. zum Verkauf von 700 bis 9000 
Klaftern Brennholz auf den 15. d. M. in 
Kupp, Vormittags 10 Uhr, angeſetzte Eicita: 
tiont⸗Termin wird hiermit auf den 2 aften 
d. M., Vormittags 10 Ur, verlegt. 

Oppeln, den I. April 1857. 

Kön'glich Regierung, 
Abtheflung für die B. waltung der direkten 
Steu en, Domänen und Forſten. 


Subhaſtatioos-Hek nutmachung. 
Zum nothwen digen Verkaufe des hier Kleine⸗ 
Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, auf 6 28 Thlr. 
1 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 12. Juni 1857, 
Vormittags 10 Uhr anberaumt Tax 
und Hypotheken⸗Schein können in dem Bus 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei uns zu melden. [20] 
Breslau, den 27. November 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1353) Befanntmachuna- N 

Die ſchleſiſchen Pfandbriefe Nieder⸗Kaiſers⸗ 
waldan I.. W. Nr. 12; Neu⸗Stradam, Buch: 
witz und Antheil Hundegut B. B. Nr. 46; 
Carlsdorf und Weinberg B. B. Nr. 56; 
Herrmannswaldau und Roſenau S. J. Nr. 14; 
Mertzdorf, M. 6. Nr. 13 — ſaͤmmtlich über 
je 500 Thlr. —; Glumbowitz 1. W. Nr. 22; 
O. M. N. Schwientochlowitz 0. S. Nr. 19; 
Langen⸗ Heinersdorf, 6. S. Nr. 13; Tſchirnitz 
6. S. Nr 59 — über je 400 Thle, — und 
die vierprozentigen neuen Pfandbriefe Ser. IV. 
Nr. 1046 à 100 Thlr. und Ser. V. Nr. 221 
50 Thlr. find durch Erkenntniß des hieſi⸗ 
gen königl. Stadtgerichts vom 7. Jan. 1857 
rechtskräftig für amortiſirt erklärt. Auf kei⸗ 
nen dieſer Pfandbriefe wird irgend eine Zah⸗ 
lung von uns geleiſtet werden. 

Breslau, den 1. April 1857. 

Schleſiſche De e 


rektion. 


Anktions⸗ Anzeige. 

Dinſtag den 14. April d. J. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr und die folgenden Tage wird der 
Mobiliar⸗Nachlaß des Tuchſcheerers Joſeph 
Reſſel von hier, beſtehend in Gold» und 
Silberwaaren, in Uhren, Porzellan, Gläſern 
ꝛc., Betten, Möbeln ꝛc., Kleidungsſtücken, 
Tuchſcheererhandwerkzeug und einem Kirchen⸗ 
ſtand, in dem Reſſel'ſchen Hauſe auf dem 
Ringe gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. [351] 

Neurode, den 2. April 1857. 8 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

Erſte Abtheilung. 


Auktion. Montag den 6. d. M. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſollen auf dem Bau⸗Platze 
Nr. 8 Magazinſtraße, 2000 Stück Ziegeln, 
eine Partie gelöſchten Kalk und die Bauge⸗ 
räthe verſteigert werden. 12556] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Montag den 6. April von 9 und 2 Uhr 
an ſollen Albrechtsſtraße 35, wegen Abreiſe 
des Beſitzers, elegante, ganz gute Nußbaumz, 
Mahagoni: und andere Möbel, wobei mit 
gelbſeidenen, rothem und grünem Plüſch über⸗ 
zogene Sophas und Stühle, Leder⸗Sophas 
und Chaiſelongues, ferner Trumeaux und 
andere elegante Spiegel, Herren- und Da⸗ 
men⸗Schreibtiſche, große Mahagoni⸗Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder⸗ Matratzen, u. ſ. w. 
eine antike Grotte als Aufſatz, 1 antike Uhr, 
chineſiſches und anderes Porzellan, Teppiche 
und Tiſchdecken und weiße Gardinen mit ro⸗ 
them Plüfch und dergl., öffentlich verſteigert 
werden. > 

Punkt 11 Uhr kommt ein Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel an die Reihe. 2935] 

’ C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Montag, den 6. April d. und fol⸗ 
gende Tage Morgens von 9 Uhr u. Nach. 
mittags 2 Uhr ab ſollen Albrechtsſtraße 7 
im Gewölbe ein großes Lager feiner fran⸗ 
zöſiſcher Blumen, Damen⸗, Stroh⸗ und 
Roßhaarhüte, 1 Ladentiſch, 3 Schaukäſten, 
1 Schaufenſter, Laternen und diverſ. Utenſi⸗ 
lien meiſtbietend verſteigert werden, und wer⸗ 
den Damen⸗Putzhandlungen hierauf 9955401 
aufmerkſam gemacht. 

N . Reymann, Aukt.⸗Komm. 
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Fürſtensgarten. 


on morgen Sonntag den 5. April ab finden 
in == Räumen des Fürſtensgarten an Sonn: 
und Feiertagen große Konzerte ſtatt. [3146] 


Ein junger Mann, 
welcher eine gefällige Handſchrift hat und 
mit der Correſpondenz betraut ift, wird zum 
u Antritt gefucht, Näheres bei Her⸗ 
ren A. Hähnel und Comp., Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 8. 3138] 


In Folge höherer Anordnung ſoll die dem 
mann zugehörige Hutung auf dem 
Militär⸗Schieß⸗ und Uebungs⸗Platz zu Karlo⸗ 
witz, aus 343 M. 115 Quadr.⸗ R. beſtehend, 
für dies Jahr vorn 15, April e. ab, öffentlich 
an den Meiftbietenden verpachtet werden, wos 
zu Seitens der unterzeichneten Verwaltung 
auf Mittwoch, den 8. d. M. B.:M. 9 Uhr 
ein Eizitations-Termin in unſerem Büreau 
anberaumt wird. Zu dieſem werden Bietungs⸗ 
luſt'ge mit dem Bemerken vorgeladen, daß die 
dieſer Verpachtung um Grunde gelegten Bes 
dingungen jeder Zeit bei uns einzuſehen ſind. 

Gleichzeitig wird zur Verpachtung der Jagd⸗ 
gerechtigkeit für 1857/53 auf dem befagten 
Terrain ein Termin auf Sonnabend den 11. 
d. Mts V. M. 9 Uhr in unſerem Büreau 
unberaumt, u ozu Jagdliedhaber ebenfalls vor⸗ 
gelade werden 

Breslau, den 3 April 1857. 32 

Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Schulbaus Vertauf. 

Das frühere evangeliſche Schulhaus zu 
Neudorf⸗Sulau hieſigen Kreiſes fol nebſt der 
daru gehörigen Stallung und Scheuer, ſowie 
30 Quadcat⸗R. Hofraum, ciica Morgen 
Garten und einem Beunnen im Wege der 
öffentlichen Licitation als felbftitändige Poſ⸗ 
„iſion an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und habe ich Behufs deſſen einen Ter⸗ 
min auf den 

25. April d. J. N.⸗M. 3 Uhr 
in dem neuerbauten Loangeliſchen Schulhauſe 
zu Neudorf > Sulau anberaumt, zu wel rem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Kaufbedingungen in der hie⸗ 
ſigen landräthlichen Kanzlei eingeſehen wer⸗ 
den können. 349 

Militſch, den 2 April 1857. 

Kön glicher Laudrath. 
In Vertretung: 
der Kreit⸗Deputirte v. Sihler. 


Vom heutigen Tale ab hade meine Woh⸗ 
nung vom Roßmarkt Nr. 9 nach der Ohlauer⸗ 
traße Ne. 43, im 2. Stock, verlegt. 

3152 N. Woh farth. 


Eine ſehr achtbare Perſon, welche ſich ſchon 
mehrfach in höheren Kreiſen als Erzieherin 
nützlich zeigte, wünfcht unter beſcheidenen Anz 
fprüchen wieder ein derartiges Engagement. 
Näheres darüber und wegen franzöfifchem 
Sprach⸗Unterricht Oblauerftraße Nr. 38, drei 
Treppen vorn, von 2 bis 3 uhr. [3116 


— ——T— —ͤHũMũ-.. . 

Junge Mädchen, welche wegen ihrer Auge 
bildung eine höhere Töchterſchule oder Semi⸗ 
nar beſuchen, finden unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen eine freundliche Aufnahme und mütterliche 
Pflege. Wo? iſt zu erfahren im Inſtitut des 
Herrn Dr. Schian, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


en unverh. 8 a 


welcher gut empfohlen und mit der eng⸗ 
liſchen Schlagwirthſchaft vollkommen 
vertraut ſein muß, findet bei einer adeli⸗ 
gen Herrſchaft auf einem Rittergute in 
der Nähe Breslaus eine gute und dau⸗ 


ernde Anſtellung. Auftrag und Nachw. 
Kaufm. R. Felsmann, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 2543 


Ein Bedienter, der auch Kanzleiarbeiten 
mit verrichtet und durch den Tod ſeines Herrn, 
dem er durch 36 Jahre gedient, ſeine Stel⸗ 
lung verloren, wird hiermit beſtens empfoh⸗ 
len. Das Nähere Ohlauerſtr. 19. [3155] 


Ein verheiratheter Oekonomie⸗Beamter 
ſucht eine Stelle als Wirthſchaftsführer eines 
größeren landwirthſchaftlichen Betriebes. Eine 
ununterbrochene mehr als zwanzigjährige, auf 
nur 2 Stellen verlebte Dienſtzeit, ſowie ſeine 
Atteſte zeugen von feiner Füchtigkeit und 
Rechtlichkeit. Hierauf reflektirende Herren 
Peinzipale werden ergebenſt erſucht, ihre 
Adreſſe unter L. I. K. gefälligſt an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung zur Weiterbeförderung 
zu ſenden. [2319] 


An Kuade von I welcher 


das Gymnaſium in Hirſchberg beſuchte, 
und eine Penſion von 00 Thlr. entrich⸗ 
ten kann, ſucht eine Stelle als Lehrling 
auf einem Comptoir oder in einer grö⸗ 
ßeren Handlung recht bald anzutreten. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufm. 
N. Feldmann, Schmiedebrücke 50. 


Den reſp Baubehörden und Sauüber- 
nehmern empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
mit natürlichem Zimmer⸗Asphalt aus 
feinen Gruben bei Hannover, fo wie mit 
ſchmelzbarem Maſtix⸗Cement aus ſeiner 
Fabrik in Hamburg, ſowohl zum Verkauf der 


Materialien als auch zur Uebernahme von 
Arbeiten, zu beſtbilligſten Preiſen. Gefällige 
Dee me . ne 
Ausführung erbittet: F. witz, 
* Atte Jus ſterbraße r. % 
Hamburg, April 1857. [2538] 


er intakten Baht di 

Eine ſehr lukrative Pacht eines klei 
Gutes in der Gegend von Medzibor iſt fofoxt 
zu erhalten und Einſicht der Kontrakt⸗Be⸗ 
en e 2. Gei 29 Pohl t der Samenhandlung 
von Hrn. Georg Pohl i 1 
F 


Zur Beachtung! A Meilen von Po: 
fen, zwifchen zwei Chauſſeen und von dien 
Meilen entfernt, nahe an der neu zu 
erbauenden Eiſenbahn nach Thorn, ift eine mit 
ſtarken haubaren Eichen, Kiefern, Weiß buchen, 
Birken und Erlen meiſt gut beſtandene Wald⸗ 
fläche von 941 Morgen zur beliebigen Abhol⸗ 
zung und Benutzung auf mehrere Jahre zum 
Verkaufe beſtimmt. Der Beſtand iſt ee 
Jahr alt und enthält ſchoͤne Fort 57 An- 
pen e San Be ya A 
fragen wird ber ebemn hei 857% ES 


err Link zu Pofen 
Kähere darüber m ttheilen. 2557 % 


Das Corps Guestphalia in Bonn 


beabſichtigt Anfangs Auguſt d. J. ſeinen 30jährigen Stiftungs⸗Commers zu feiern und ladet 
alle ehemaligen Mitglieder aufs freundlichſte zu demſelben ein, mit dem Erſuchen, möglichſt 
bald ihre reſp. Betheiligung anzuzeigen. Das Nähere wird ſpäter mitgetheilt werden. 
Bonn, im Marz 1857. Der ©. C. der Guestphalia. 

2331) J. A.: A. Naunbeim. 


Fr Der erſte Maitrank a 
MaftranK friſchem jungen Waldmeiſter in jeder beljebigen 
uaonticät iſt tägtich zu haben, fo wie guter Moſelwein, A 
Faaſche 10 und 12% Sgr., Königsmoſel, 15 Sgr. die Flaſche, 


in Partien billiger, in der Wein⸗Handlung von 


C. G. Gansauge, 


2549] Reuſche⸗Straßſe Nr. 23. 


[2547] 


unſer Lager 


ſeidener Bänder, 
Tüll's und Spitzen 


bietet für die Salſon eine reiche Auswahl aller darin erſchienenen 


Neuheiten. 


Wir empfehlen daher ſolches einer geneigten Beachtung, ſowohl en gros 
als en détail, unter Zuſicherung billiger, aber feſter Preiſe. 


Poſer u. Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1 


+ 


Für Bauunternehmer: 


Stein⸗ oder Dachpappen. 


Durch die Erfahrung bewährt, als leichteſtes, bill»gſtes und dabei feuerſicheres 
Deckungsmaterſal, durch kein anderes übertroffen, empfiehlt 2076 
die Dachpappen⸗Fabrik J. Erfurt u. Altmann 
in. Hirſchberg in Schl. 

Die Vorzüge unſeres Fabrikats beſtehen namentlich darin, daß wir ein mit bes 
ſonderer Rückſicht auf Feuerficherheit präparirtes und geprüftes Fabrikat nicht nur 
in dem gewöhnlichen Tafelformat, ſondern auch in Rollen bis 30 Fuß Länge bei 37 
Zoll Breite liefern. { 

Die Vortheile, fo wie die Verbeſſerung der Steinpappen⸗Bedachungen im Allge⸗ 
meinen durch diefes Rollenformat find durch Wegfall vieler Querfalze und Erſparung 
der dazu nöthigen Nägel und des Arbeitslohnes ſo ins Auge ſpringend, daß wir uns 
aller weitern Lapreiſungen enthalten. Proben, ſo wie broſchirte Anweiſungen und 
Beſchreibungen über die Deckungsmothode werden gratis verabreicht, 5 

Lager unſeres Fabrikats befindet ſich: 

in Berlin, Neanderſtraße Nr. 8 bei Herrn C. Kurtz, 
in Breslau bei Herrn H. Gebhardt u. Co., 
in Beuthen O.⸗S. bei Herrn J. Gerſtel, 
in Dresden bei Herrn Philipp Richter, 
Hainau bei Herrn C. O. Raupach, 
Königshütte O.⸗S. bei Herrn M. Tichauer, 
in Liegnitz bei Herrn F. Golz, 
in Maltſch a. O. bei Herren G. L. Töpfers Söhne. 
in Stettin bei Herren H. Stege u. Wegſcheider. 


— — —ẽ ———:dtä —ẽ—. - — m —— — 

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mein am hieſigen Platze, Nikolaiſte. 
Nr. 16, belegenes Kolonial⸗Waarengeſchäft, mit Ausſchluß aller Aktiva und Paf- 
ſiva, an Herrn Julius Mündner käuflich überlaſſen habe, welcher daſſelbe 1 ums 


alleinige Rechnung fortführen wird. [3129] 
Indem ich für das mir feit 26 Jahren geſchenkte Vertrauen den beſten Dank fage, bitte 
ich daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen. 131290] 
Breslau, den 3. April 1857. Joſeph Kienaſt. 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich oben 
gedachte Handlung unter der Firma: 


Julius Mündner 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. Ich bitte das meinem Herrn Vorgänger be⸗ 
wiefene Vertrauen auch mir gütigft bewahren zu wollen, und werde i bemüht fein, daſ⸗ 
ſelbe ſtets zu rechtfertigen. Julius Mündner. 


Schnupftnbake, 


Carotten u, Holländer in den verschiedensten Gattungen und Preisen, 
erstere bis zu 2 Sgr. und letztere bis zu 5 Sgr. das Pfund, offerire von bedeuten- 
dem alten Lager, Ebenso einen Bape in % Pfund-Paketen, ähnlich dem augs- 
burger von Lortzbeck u, Co., à 4 Sgr. pro Paket in sauberer Packung. 


hr. Kliche, Renschestrasse 12, 
Augentabak, 


ärztlich geprüft und attestirt von unserem praktischen Arzt und Augenarzt Herrn 
Dr. Viol, ist wieder vorräthig.. 3140) 


Mildners Bäckerei, Schmiedebrücke 19, 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten. Publikum mit allen Sorten feinſter Backwaaren, fo 
ar Brodt und Semmeln. Auch werden Beſtellungen aufs Prompteſte ausgeführt. 


Eine Haus⸗ oder Privatlehrerſtelle 


wünſcht ein evang. Theologe vorgerückten Alters, der nehen der Befähigung zum Unter: 
richte in den gewöhnlichen Gymnaſialſprachen und Wiſſenſchaften vorzügliche Tüchtigkeit in 
der Mufit und im Franzöſiſchen beſſtzt, außerdem aber auch aufs beſte empfohlen iſt, 
Wer Aena Oſtern d. J. anzutreten. — Bezügliche Offerten mit gefälliger Angabe 
über Elevenanzahl, Honorar u. ſ. w. werden unter A. W. Z. Nr. 10 poste restante 
Schweidnitz erbeten. [3128] 


Echten Zuckerrüben-Samen 
ollerirt: Rich. Rother, 


[2559] Samenhandlung. Schuhbrücke 75, Ecke des Kränzelmarkts, 
Aer dinen e in Holz u. Bronze 
5 . ö 8 
RR F. x D agen, Nikolai⸗ u. Herrenſtr.⸗Ecke 26, 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


7130 — 
Ein stud, cath, Theol. et Philologie, nicht 
muſikaliſch, ſucht eine Stelle als Hauslehrer. 


Nähere Auskunft ertheilen die Herren H. 
Schäfer u. Co., Biſchofsſtr. 16. [3133] 


Landgüter 


in bedeutenden Complexen ſowohl als auch min⸗ 
deren Größen, in allen Theilen der preußiſchen 
Monarchie gelegen, deren fpezielle Beſchaffen⸗ 
heit und Umfang ich nur auf beſonderes Verlan⸗ 
gen nenne, ſind mir zum Verkaufe übertragen. 
Mit deren reichen Auswahl, welche jeden An⸗ 
ſpruch befriedigen dürfte, empfehle ich mich 
ernſten Käufern hiermit zu geneigter Beach: 
tung, und erkläre mich gleichzeitig zur Annahme 
derartiger Aufträge unter Verſicherung reeler 
und diskreter Ausführung derſelben äußerft 
bereitwillig. [3122] 


Joſ. Gottwald, 


Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


Die 
Samenhandlung 
von 


Georg Pohl 


in Breslau, 
Eliſabet⸗ (früher Tuch: 
haus⸗) Strafe Nr. 3, 
empfiehlt zur Saat: 


Pohl's 
Rieſen⸗Futter⸗ 
Runkelrüben, 
pr. Pfd. 15 Sgr., 
pr. Ctr. (110 Pfd.) 50 Thlr. 
Dleſelben find bereits vielfach erprobt. Sie 
liefern Exemplare bis 20 Pfd. ſchwer und 
geben ſelbſt bei mittlerer Bodencultur 300 
bis 400 Ctr. Rüben pr. Morgen. 
Empfehlungsſchreiben von Landwirthen, 
welche dieſe Rüben⸗ Spezies bereits gebaut, 


können bei mir im Original eingeſehen werden. 
Futterrüben, u Turnſps, 110 Pfd. 
13 


Thlr. 
dto. dto,, rothe Turnips, 110 Pfd. 
14 Thl 


r. 
dto. dto., halb in u. halb über der Erde 
wachſend, rothe oberndorfer, 
mit vorzüglichem Blattwuchs, 
110 Pfo. 15 Thlr. 
Zuckerrüben, echte, rein weiße, 110 Pfd. 
14 Thlr. 


Möhren, echt engl. weiſte grünköpf. 
Nieſen⸗ (echt großkörnige Origi⸗ 
nalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. 

dito hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. 

Grasſamen in vorzüglicher Miſchung zu 
Parkanlagen, 110 Pfd. 15 Thlr. 

— zu Wieſenanlagen, 110 Pfd. 15 Thlr. 
fowie alle anderen Oekonomie⸗, Gemüſe⸗ 
u. Wlumen⸗Samen. 5 

Bei billiefter Preisnotirung ver⸗ 

ſichere ich meine Abnehmer der reelfien Be: 
dienung, da ſaämmtliche Eämereien von 
mir ſelbſt geprüft find. 12548] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In Groß⸗Glogau wird der am Parade⸗ 
Platz gelegene, 13,000 Thlr. gewürdigte Gaſt⸗ 
hof zu 3 Linden mit vollſtändigem Inventar 
(12 Fremdenzimmer) den 20. Mai d. J. 
erbtheilungshalber öffentlich verkauft. Der 
Gaſthof erfreut ſich feit 50 Jahren des beſten 
Renomme's. Glogau, große Garniſon⸗ und 
Handelsſtadt, von dem ſchiffbaren Oderſtrome 
halbirt, durch Chauſſeen und Eiſenbahnen 
nach allen Richtungen verbunden, in Mitten 
einer fruchtbaren Landſchaft, deren Beſitzer 
reich ſind, iſt die belebteſte Provinzialſtadt 
Schleſiens. Die Adminiſtration. 


— — . — 
Gaſthof⸗Verpachtung. 
Ich beabſichtige meinen unweit vom hie⸗ 
ſigen Bahnhof belegenen Gaſthof zum weißen 
Adler baldmöglichſt zu verpachten. [3119] 
Myslowitz, den 2. April 1857, 
Abraham Freund. 
Soeben empfingen: neueſte, ſchoͤnſte 


der 


mit verſchiedenen Anſichten von Breslau, 
Warmbrunn, Fuͤrſtenſtein, Salzbrunn, Dres⸗ 
den ꝛc., und ſind zu geneigter Anſicht ausge⸗ 
ſtellt in der Paplerhandlung von 


Dobers u. Schultze, 


Albrechtsſtr. 6, Ecke der Schuhbruͤcke⸗ 


Harte Waſchſeife, 

das Pfd. 2 Sgr. 20 Pfd. 35 Ser. 

[2551] S. S. Schwartz. 
Auf dem Dom. Kl.⸗Wandriß bei Wahlſtatt 

nach 30 Stück ſehr fette mit en 

gemäftete Hammel zum Verkauf. [2535] 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 23, 
zunächſt der neuen Taſchenſtraße, find in 
der erſten, zweiten und dritten Etage große 
herrſchaftliche Wohnungen für Term. Mi: 
chaelis zu vermiethen. [3125] 

Ebendaſelbſt im pax terre eine große 
herrſchaftliche Wohnung, das ſich auch zu 
einem offenen Geſchäftslokale eignet, zu der: 
miethen. Näheres Tauenzienſtraße Nr. 83 
im zweiten Stock. 


ä— — — 
Matthiasſtraße 93 a. (goldene Sonne) find 
erſte Etage 2 elegante Wohnungen nebſt Gar⸗ 
tenbeſuch zu vermiethen und Johanni und Mi⸗ 
chaelis zu beziehen. Näheres daſelbſt und 
Büttnerſtraße 4 im Comptoir, [3126] 


Antonienſtr. Nr. 19, an der Promenade, iſt 
in der erſten Etage eine Wohnung * 
vermiethen. [3141 


Eine möblirte Stube 
Mt Sofort zu vermiethen Meſſergaſſe und Neu⸗ 
arkt⸗Ecke Nr. 41. [3154] 


!! Für Hühneraugenleidende !! iu 


EL 1% 00 er u 00 4.00 au 


Schmiedebrücke 48, im Hötel de Saxe, 2. Etage, von 10—1 u. 3—6 Uhr zu ſprechen 


(3151] 


Cour. zu kaufen: 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 


faſt neu, aus einer renommirten Fabrik, iſt für den feſten Preis von 180 Thlr. prß. 


Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Weißgerber gaſſe Nr. 5. 


Wagen⸗ und Maſchinenfett 


in vorzüglicher Qualitat, empfiehlt billigſt: 
Opitz 


Die Breslauer Dampf⸗Kuochenmehl⸗Fabrik 
& Haveland, Komtoir: Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 


Dresdener 


aus reinem Roggen, ohne allen Zuſatz, täglich friſch bei E 
C. G. Oſſig, Nikofai⸗ und Herrenſtraße⸗Ecke 7. 


orf. Preßhefe, 


anerkannt beſtes triebkräftigſtes Fabrikat, empfiehlt täglich friſch: 


Giesmansd 


[2544] 


Preßhefe 


5 


[2441] 


Die Fabrif: Niederlage Karlsſtraße 41. 
u une Gg Onstrien Mine MI500 Stück ſtarke Hammel, 


Breslau, den 1. April 1857. 
Stanislas Landau u. Co. 


5000 und 8000 Thir. 


werden ſofort geſucht auf gute Hypothe⸗ 
ken hieſiger Häuſer gegen Staatsſchuld⸗ 
ſcheine al pari. 3136] 


Näheres bei Hrn. M. Schönwälder, 
chweidnitzerſtraße 48, erſte Etage. 


von Dr. J. Nobinſon in London, 


num 


G 


die 


laſche 1½ Thlr., worauf die Beſtellungen in 
reslau angenommen werden bei 
[2550] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


cherheit, nach der neüeſten Konſtruktion 
Jgearbeitet, ſtehen in verſchiedenen Grö— 
sen vorräthig undofferire ſelbe billigſt, 
auch übernehme ich jede andere Schloſ⸗ 
ferarbeit. R. Werule, 

3143] Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Zucker⸗Rüben⸗Samen 
von eigener 1856er Ernte, beſter Qualität 
und mit Garantie offerirt: 

13035] S. Silberſtein, Ring Nr. 59. 


d dy g 5 
Beſtehend in einem bedeutenden Lager her⸗ 
ber und ſüßer Ungarweine vorzüglicher Qua⸗ 
lität, fo wie dem beſten polniſchen Meth, of: 
ferire ich im Ganzen wie im Einzelnen zu 
den billigſten Preiſen. Jede einzelne Fla⸗ 
ſche iſt mit dem Amtsſiegel des Herrn Rab 


biner Malbim in Kempen verſehen den 2 
von demſelben ausgefertigt und von dem 
Landes⸗Rabbinercperrn Tiktin beſtätigt worden. 


Jacob Heymann, 
(2835 Ning Nr. 4. 
Friſche Natives und 
Colcheſter Auſtern, 
Geräuch. Silber⸗ und 
Marinirten Lachs, 
Stralſ. Bratheringe, 
Nord. Kräuter- Anchovis 
si Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, „zur Hoffnung.“ 
Meſſinaer Aepfelſinen 


für 1 Thaler empfiehlt: 3147 


P. Verderber, vga 2 


eee eee eee eee eee 
| Lo Math 


Säcke ohne Nat 


eigener Fabrikation, 
empfiehlt billigft: [3123] 


Wilhelm Regner, 


Ring 29. 


riſche Auſtern 
15 Ernst Wendt u. E. 


nach der Schur abzunehmen, find zu verkau⸗ 


fen von dem Dominium Kalinowitz be 
Gogolin. [2481] 


Unser CUlgarren-Geschäft 
en gros u, en detail befindet sich 


Schuhbrücke 77 


; bar terre, [2447] 
im ehemals Wendt’schen Locale. 


F. W. Naczmarczyck & Co. 
Pferdebohnen 


zur Saat ſind à 50 Sgr. pr. Scheffel abzu⸗ 
laffen Ring Nr. 59. 3036 
Auf dem Dom. Bingerau, Kreis Trebnitz, 
ſtehen 60 Stück Mutterſchafe und 90 Stück 
Schöpſe, vollzahnig und gefund, zum Verkauf, 
Die Abnahme erfolgt nach der Schur. [3025] 
Auf dem Dominium Luſchwitz bei Frauſtadt 
und Liſſa (beide Städte in Meines Entfer⸗ 
nung etwa 1½ Meilen) fliehen ms Stück 
Maſtochſen, mit Schrot gemäftet, zum 
Verkauf. [2537] 


Peru⸗Guano, 


für deſſen Echtheit und unverfälſchte Quali⸗ 

tät wir Garantie leiſten, empfehlen wir dem 

geehrten landwirthſchaftlichen Publikum zur 

geneigten Beachtung. 

W. Schmidt u. Huguenel, 
Salzgaſſe Nr. 13. [3077] 

3134] Zu vermicthen 

und Johannis zu beziehen ift ein Parterre⸗ 

Lokal, bisher Gräupnerei, Ecke der Nikolai: 

und Neuenweltſtraße Nr. 16. Das Nähere 

Schweidnigerftraße Nr. 20, beim 8 
Bäckermeiſter Schindler. 


Zu vermiethen und Johanns zu beziehen 
Oderſtraße 21 eine Stube mit Kabinet, Entree 
und Küche für 60 Thlr. 131481 


142] Zu vermiethen 

und zu Michaelis d. J. zu beziehen iſt in mei⸗ 
nem Hauſe, Bürgerwerder Werderſtraße 32, 
die erſte Etage aus 5 großen ſchönen Stuben, 
Kochſtube und Beigelaß beſtehend. Das Nä⸗ 
here bei mir. Dietze. 


Zu vermiethen 
und am 1. Juli e. zu beziehen; 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc., Bahn⸗ 
hofſtraße Nr. 4, im erſten Stock. 13110 


Preiſe der Certalien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 3. April 1857. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Welzen i 88 7 00 73 
Zelter dito 0 — 8 4 0363 
Snggen 40 — 47 44 4-43 „ 
Gerte 41— 43 40 38-39 „ 
Hafer 28— 20 97 5 0 „ 


Erbſen 42— 44-40 3638 
Kartoffel⸗Spiritus 12 % Thlr. Gl. . 
2E... ĩ ...... 
2. u. 3. April. Abds. 10 Uu. werg. 6 U. Kom, 2 U. 
euftdruck bei 00277422 NA Y 
Luftwärme + 80 + 33 + 122 
5 + 60 + 3,1 . 68 
unſtſattteun Sapét. 98pCt. 64pEt. 
Wind © „ 


N 
Wetter heiter heiter 


" 


heiter 


Breslauer Börse vom 3. April 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. Pfdb.Lt.B.]4 | 994, B. Ludw.- Bexbach. 4 148%, B. 
Papiergeld. dito dito 37 86 6. Mecklenburger 4 15646. 
Dukaten B. Schl. Rentenbr. 4 93 & B. Neisse- Brieger 4 | 834 B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 | 90% B. Narschl.-Märk. . 4 93 B. 
Louisd' or 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4 90% B. dito Prior. 4 — 
poln. Bank-Bill. 95 % B Ausländische Fonds. dito Ser. IV. . 5 =. 
Oesterr. Bankn. 97% B. poln. Pfandbr. 4 | 92% B. Oberschl. Li. 4.34 11464 C. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 92% B. dito I. B. 3 135% C. 
Freiw. St.- Anl. 106 99% B. Pin. Schatz-Obl. 4 Er dito Pr.-Obl. 4 | 8917 B. 
Pr.-Anleihe185014% dito Anl. 1835 dito dito |3%| 7746. 
dito 1852 4655 994 a 500 Fl. 4 — Rheinische ....|4 106 % B. 
dito 18544 ½ dito à 200 Fl. = tunen. 4 827 B. 
dito 18564 % 99 / B. Kurh. Präm.-Sch. dito Prior.-Obl.|& , — 
Präm.-Anl. 1884/3 % 117 B. à 40 Thlr. = dito Prior. ... 437 — 
St.-Schuld-Sch..(3% 84, B. Krak.-Ob. 5 82% B. 9 
Bresl. St.-Obl. . 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 83% B. Inländische Eisenbahn-Actien 
dito dito 4½ — vongexahlte Eisenbahn- Aotlen. und Quittungsbogen, 
Posener Pfandb.|4 99 B. Berlin-Hamburg. 4 — 
dito dito 13% 86% 6. Freiburger . . 4 [129% 6, Ereib. III. Em. 4 124 6. 
Schles. Pranäbr. dito Prior.-Obl.|4 89 6. Oberschl. III. Em. ]! 132% B 
à 1000 Rthir. 37 67%, B, | Köln-Mindener .|3%|152%, B. |Rhein-Nahebahn|$ | 87% G 
Schl. Pfdb. Lt. A.|4 | 98B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 57% B. Oppeln-Tarnow. 4 | 95% G. 
Schl. Rust.-Pfdb,|4 | 98 6. | Glogau-Saganer|4 — Minerva 5 | 99% B. 
Weohsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 1411, B. Hamburg kurze Sicht 151% G. dito 
2 Monat 150 6. London 3 Monat 6. 18% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79 6. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 % B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


# 


